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No. 147. Montags den 12. Dezember 1825. 


Bekannema chung. 1 
Die zehnte und letzte Staatsſchuldſcheln⸗Praͤmlen⸗Ziehung wird in Folge der Bekanntma⸗ 
ER vom 24. Auguff 1820 am 2. Januar k. J. ihren Anfang nehmen, und in derfelben Art, 
e te vorigen glehungen, bewirkt werden. Berlin Dezember 1825. ö f 
Koͤnigliche Immediat⸗Commiſſion zur Vertheflung von Pramien auf Staaks⸗Schuldſcheine⸗ 
(gez.) Rother. Kayſer. Wolkn p. Beelitz. 


f Bekanne machung. N 
Zn Verfolg unſerer in die Amtsblaͤtter und Breslauer Zeitungen unterm 25. September c- 
aufgenommenen Bekanntmachung, bringen wir hiermit zur Kenntniß des Publikums: daß, da 
nunmehr auch die zte Meile der neuen Ohlau⸗ Brieger Kunſtſtraße zwiſchen Heydau und Brieg 
im Bau beendigt iſt, das Ehauſſeegeld auch für diefe Strecke mit f 2 

dem zzten dieſes Monats früh nach 12 Uhr anfangend, 8 

und zwat in folgender Art, nach dem Chauffeegeld⸗Tarif von 19 2a, erhoben werden wird. 
In Roſenhayn wird, von allen die Richtung nach Brieg einfchlagenden Fuhrwerken, eln 
zwei meiliges Wegegeld bis Brieg, pränumerando erhoben werden. In dem Cbauſſeehauſe 
del Rathau werden die in Roſenhayn empfangenen Zettel abgegeben, und alſo dort nichts bezahlt. 

Einwohner des Dorfes Heydau und alle zwiſchen Heydau und Oblau wohnenden Dorf⸗Ein⸗ 
‚Falten , bezahlen in Roſenbayn nichts, wenn fie nach Oblau fahren, dagegen entrichten 
ſte auf den Ruͤckwege einen zweimeiligen Zolk. FR 

Bel Rathau bezahlen alle Fuhrwerke, die ihre Richtung! nach Oblau nehmen, ein zwei⸗ 
— 5 — praͤnumerando, und geben den Zettel in Roſenhayn ab, gegen welchen ſie 
dort fre je 1 j 

Die Heydauer und alle folche Einwohner von Orrſchaften, die zwiſchen Roſenhayn und 
Brieg belegen ſind, bezahlen auf dem Hinwege nach Brieg nichts, wenn fie aber zuruͤckkom⸗ 
men, den zweimeillgen Zoll. a 

Wer, außer dieſen Elnwohnern, in Roſenhayn oder bei Rathau, den Schlag paſ⸗ 
firt, und ſich mit dem, an einem von diefen beiden Oertern empfangenen Zettel nicht legitimirt, 
bezahlt den Zoll zweimeilig nachtraͤglich, weil angenommen werden muß, daß ein Solcher entwebet 
den Zettel auf der vorliegenden Jollſtaͤtte nicht angenommen, oder den Schlag amfahren hat. 

Wegen der Zoll⸗Erhebung in Roſenhayn von Fuhrwerken, die bre Richtung nach Grottkau neh⸗ 

weg, oder von daher kommen, bletbt es, dis auf weitere Beffimmung, bel der ſetzigen Einrichtung. 
Hlernach hat ſich das Publikum puͤnktlich zu achten. Breslau den aten Dezember 1825. 
Königl. Preuß, Neglerungg Zwelte Abtheilung. 


m. 
Bekannt mach un 


N 5 . = > r 2 9 7 25 3 

betreffend.die Aufhebung des vormaligen Fäeſtbiſchoͤflichen Hofrichter— 
a Amtes hleſelbſt. i = | 

zufolge Hohen Juſtiz⸗Minlſterlal⸗Reſcripts vom Aten v. M. fol das vormalige hieſige 

Fuͤrſtbiſchoͤfliche Hoferichter⸗ Amt künftig ganz aufgehoben werden, und die von ihm verwaltete 
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Gerichtsbarkeit an andere Gerichte übergehen, - Bevor dies jedoch geſchieht, ſol ſchon vom 


1. Januar k. J. (1826) an 8 5 f 8 
A. feine Jurisd ction uͤber die erimirten Perſonen und Grundſtͤcke, und feine Gefchäfte als 
Lebns⸗Curle uͤber betztere N . > 
Rule Jurisdiktion über den Theil der hleſigen Vorſtadt, welcher ihm bisher unterwor⸗ 
en war \ 88 . 
von dem Hofertchter-Amte getrennt werden. Hiernach If 
. das unterzeichnete Ober-kandes⸗Gericht als Gericht und Lehns-Curie für die Gͤter 
1) Jeltſch, Beckern, Neuvorwerk, Gruͤntanne, 2) Biſchofswald, 3) Gruͤneiche, 4) 
Guhrwitz, 5). Pilenitz, 6) Waſſerjentſch, im Breslauer Kreiſe, 7) Sber- und Neders 
Fuͤrſtenau, 8) Goſſendorf, 9) Tammendorf, Sachwitz, Stradam, ro) Coslau und 
Zauchwitz, 11) Weicherau, 12) Viehau, 13) Landau, 14) Polsnitz, 15) Borganie, 
16) Mettkau, 17) Ocklitz, 18) W 19) Schmachtenhayn, 20) Ober- und Nies 
der⸗Struve, im Neumarkt⸗Canthſchen Kreife, 21) Pietſchen, im Striegauer Kreiſe, 
22) Kletn⸗Pogul, 23) Staniſchen, 24) Hammer, 25) Ober- und Nleder-Krehlau, 
26) Gurkau, im Wohlauer Kreiſe, 27) Muͤhlgaſt, 28) Gablitz, im Gubtauer Kreife, 
29) Thauer, 30) Groß⸗Strenz, erſteres im Steinauer, zweltes im Milttſchen Kreiſe, 
31) Klein- Streng, im Trachenberger Kreiſe, 32) Ober⸗Kehle, 33) Koſchnewe, 34) 
Schwartnig, 35) Klein» Schweinern, 36) Sendig, 37) Streuhoff, 38) Groß- Zauche, 
39) Klein⸗Zauche, 40) Bruſchewitz, Domatſchine, 41) Burgwitz, 42) Schweretau 
und 43) Rieſentbal, im Trebnitzer Krelſe, a 
b. das Ober⸗Landes⸗Gericht zu Glogau in gleicher Eigenſchaft in Beztehung auf die Güter 
Klammerwitz, Biſchdorf bei Haynau im blegnitzer Kreiſe, e 
c. das Ober⸗Landes⸗Gericht zu Frankfurt eben fo in Anſehung der Eröffener Weinberge, 
d. das Stadt⸗ Gericht zu Breslau in Anſebung der Jurks dictton des Hofrichter-Amtes, 
1) in der Oblauer⸗Vorſtadt den Mauritius- und Barmherzigen Brüder: Bezirk, 
2) der weißen Vorwerks⸗Acker, 
3) der Praſchner⸗Aecker, . 
4) des Gratlalhauſes auf dem Dom, 
5) des Hinter-Dom⸗ Bezirks, 
von dem Hohen Koͤnigl. Juſtiz⸗Minlſterio beſtellt worden. a > 
Hiernach haben ſich alle Gerichts» Eingefeffenen vom t. Januar Fünftigen Jahres in Ihren 
Rechts-Angelegenheiten zu achten. Breslau den 6. Dezember 1825. x 
WE Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


Bekannte machung 
betreffend die Errichtung eines Landgerichts In Breslau. 


Zufolge Hoben Juſtiz⸗Miniſterial⸗Reſerlpts vom taten v. M. wird hier ein Landgerkcht 
errichtet, welches mit dem 1. Jannar k. J. (1826) in Functlon tritt, und ae 
1) die Jurisdictton über alle zum bisherigen Stadt- und Hospital⸗Landguͤter⸗Amte gehört 
gen Ortſchaften mit Ausſchluß der Amts⸗Vorſtadt, namlich ö 3 
. des Stadt⸗Guts Elbing, ö * g ö 
b Neu- Scheltnig's, 5 ö 32 i an 
<. des Schweidniger = Angers und den ſonſt zum Gerlchts⸗ Amt ad St. Nicolaum gehört⸗ 
gen Poſſeſſtonen, 3 8 0 ne 


R 


* 
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‚2) die Jurlsdiction des Stifts ad St Mariam auf dem Sande, YA 

3) die Jurisdiction des Gerichts⸗Amts des aufgehobenen Praͤlatur⸗Archidiaconats, mit. 
Ausſchluß deſſen Jurisdiction ad St. Mauritium und der Oblauer⸗Vorſtadt aus aͤben wird, 
deſſen Wirkungskreis aber kuͤnftig noch erweitert werden ſoll, wogegen die Jurisdiction 
in den hier ausgeſchloſſenen Theilen der hieſigen Vorſtaͤdte an das hieſige Koͤnigliche Stadt⸗ 
Gericht uͤbergeht. Dieſes Gericht erhält feinen Sitz in dem ſchon dazu beſtimmten Gebäude 
auf dem Dom, worin dle vorgedachten Gerichts⸗Aemter bereits fungirt haben, und zum 
Director den bisherigen Sandſtifts-Kanzler Del tus. 

Diete Veraͤnderung der Gerichtsbarkeit wird hierdurch ſaͤmmtlichen Eingeſeſſenen der 
vorgedachten Gerichts⸗Aemter bekannt gemacht, um ſich don 1 Jaunar. f. J. an in ihren Rechts⸗ 
Angelegenheiten darnach zu achten. Breslau den 6. Dezember 1825. 

f Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Bit, Bekanntmachung. 
Den Inhabern hieſiger Stadt ⸗ Obligationen wird hierdurch bekannt ge 
macht, daß 2 = 
1) die Zahlung der davon fälligen Zinſen für das halbe Jahr von Johanni bis 
Weihnachten a. c. c ee 
2) die Zahlung der am diesjährigen" Johanni⸗Termin gekuͤndigten Capita⸗ 
lien vom 19. Dezember c. bis zum 4. Januar 1826 taglich mit Ausſchluß der 
Sonn- und Feſttage, in den Vormittags⸗Stunden von 9 bis 12 Uhr, in unſe⸗ 
rer Caͤmmerei⸗Caſſe erfolgen wird. g ; 
Diejenigen gekündigten Capitalien, welche bis zum 4. Januar k. IJ. nicht 
ſollten abgeholt worden ſeyn, werden ſofort zum Depoſitorio des hieſigen Koͤnigl. Hoch: 
loͤblichen Stadtgerichts eingezahlt werden, um den fernern Zinſenlauf davon zu hemmen. 


Breslau den ten December 1825. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 5 


—— — 
Berlin, vom 8. Dezember. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Profeſſor 
Dr. Dirkſen bei der juriſtiſchen Fakultat der 
Univerſität in Königsberg, das Praͤdikat eines 
Geheimen Juſtizraths, und dem Rector Muͤl⸗ 
ler bei dem Gymnaſſo in Torgau, das Praͤdi⸗ 
kat eines Profeſſors beizulegen und das Patent 
Auerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruber. 

Auch haben Se. Majeſtaͤt den Landgerichts⸗ 


Aſſeſſor Heinrich Julius Acker mann zu Coͤln 
zum Prokurator bei dem Landgerichte daſelbſt 


zu ernennen geruhet. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm 


von Preußen, Bruder Sr. Maj. des Königs, 
ſind nach Schloß Fiſchbach in Schleſien abgereiſt. 


München, vom 5. December. 


Das Diegierungs⸗ und Intelligenz Blatt 


vom 1. December giebt vier allerhoͤchſte Ver⸗ 


ordnungen vom 27. November, wovon wir hier 
das weſentlichſte anführen: I. Die, die Auf⸗ 
loͤſung des General⸗Fiskalats betreffend, be⸗ 
ſtimmt, daß dieſe Stelle den 31. Decbr. d. J., 
zur Befoͤrderung der fuͤr die Wohlfahrt des 
kandes fo bochwichtigen Rechtspflege, zur Er⸗ 
zielung jeder möglichen Erſparung im Staats⸗ 
haushalte, aufgehoben wird. Die dem Ge⸗ 
neral⸗Fiskalat obgelegene Bearbeitung der die 
Thronlehen betreffenden Gegenſtaͤnde, wird 
von dem Staats⸗Miniſterium des Hauſes und 
des Aeußern beſorgt. Alle übrigen kehen⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte, welche bisher von dem General⸗Fle le 
lat als oberſten Lehenhof reſſortieten, werden 
den Kreisreglerungen, Kammer des Innern, 


Übertragen, Die Fiskal⸗Beamten in den Kreis 


fen find in ſelbſtſtaͤndiger Führung der Pro eſſe 
nur den, in der Verordnung ausgedrückten 
Beſchraͤnkungen unterworfen. In der Xr ſi⸗ 
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denzſtabt werden 2 Kron⸗Anwaͤlde aufgeſtellt, 
welche dem Miniſtertum der Finanzen unmit⸗ 
telbar untergeordnet ſind. Das Perſonal des 
General⸗Fiskalats tritt, bis zur weitern Bes 
ſtimmung In temporäre Quleszenz. Von dem 
Perſonal des Rechnungs⸗Commiſſariats fol 
immer jeder Regierung der 6 dltern Kreiſe ein 
Individuum zugetheilt werden. II. Die zweite 
königl. Verordnung von dieſem Tage verfügt 
die Aufhebung des Ober-Mediziaal⸗Coũe⸗ 
giums. Das definitiv angeſtellte Perſonal, 
mit Ausnahme eines Ober⸗Medizinal⸗Raths, 
welcher dem Staats⸗Miniſterium des Innern 
zugetheilt wird, tritt mit dem 31. December 
in temporaire Quleszenz. Dem Miniſterlum 
des Innern wird es a in Gegenſtaͤn⸗ 
den der allgemeinen Medizinals Polizei, nach 


Gutbefinden eine mebizinifche Fakultat der drei. 


Landes ⸗Unlverſitaͤten oder die beiden Medizl⸗ 
nal⸗Comité's zu Gutachten aufzufordern. 
III. Zur Vermeidung der Koſten wird durch 
eine andere koͤnigl. Verordnung das Relchshe⸗ 
roldeamt aufgeloͤſet. Das dekretmaͤßige Per- 
ſonal, mit Ausnahme des Relchsherolds, tritt 
bis auf weltere Beſtimmung in temporalre 
Quieszenz. Die dieſem Amte uͤbertragenen 
Geſchaͤfte werden kuͤnftig beim Staats⸗Minl⸗ 
ſterlum des Hauſes und des Aeußern beſorgt. 
— IV. Eine weitere koͤnigl. Verordnung ver; 
füge zur Verminderung des Aufwandes im 
Staats baushalte und zur Vereinfachung der 
Geſchaͤfte, die Aufhebung des gebeimen Tax⸗ 
amtes mit dem 31. December. Das dekret⸗ 
mäßig angeſtellte Perſonal tritt bis auf weitere 
Beſtimmung in temporalre Quleszenz. Die 
uͤbelgen Beſtimmungen betreffen die Fünftige 
Verrechnung und Erhebung der Taxen und 
Aus ſchreibgebuͤhren. 


Frankfurt a. M., vom 28. November. 


Nach den juͤngſten Han delsbriefen aus Eng⸗ 
land waͤre bie Einfuhr des fremden Linneng, 
zur Hluterlegung in den Eöniglichen Dock's und 
bereinftigen Wiederausfuhr, nunmehr voͤlllg 
frei gegeben, auch die Niederlagsgebuͤhren ſelbſt 
betraͤchtlich gemindert worden. Die Abſicht 
dieſer Maaßregel iſt unſchwer zu verkennen: fie 
bezlelt, im Elnklange mit ähnlichen Verfuͤgun⸗ 
gen, welche die brittiſche Handelsgeſetzgebun 
In der neueſten Zeit traf, ſich in den möglich 
au sſchließlichen Beh; alles Handels verkehrs 


ſchen bet alten und neuen Welt zu ſetzen, und 
en europaͤiſchen Feſtlande die Selce der dl⸗ 
rekten Verbindungen, die daſſelbe mie Amerika 
anzuknuͤpfen ſich zeither beſtrebte, zu verkuͤm⸗ 
mern. Doch thellen einſichtsoolle Handelsleute 
nicht überall die fo oft ausgeſprochenen Beſorg⸗ 
niſſe wegen des hleraus Deutſchland erwachſen⸗ 
den Schadens. Sie meinen vielmehr, daß, mins 
deſtens für den naͤchſten Zeitraum, und fd lange 
unfere kommerziellen Verbindungen mit den 
neuen Staaten noch nicht durch gegenſeltige Ver⸗ 
traͤge eine legale Garantie erhalten haben, der 
durch England vermittelte Abſatz unſerer Er⸗ 
zeug niſſe nach jenen Maͤrkten ihnen wenigſtens 
den Vortheil einer hoͤbern Sicherheit, als der 
direkte Verkehr, gewaͤhre. Hlezu kaͤme noch, 
daß brittiſche Konſignataͤrs ſich zur Leiſtung von 
Vorſchüſſen auf die durch fie zu verkaufenden 
Güter verſtehen, wodurch denn die auf deren 
Hervorbringung verwendeten Kapltalien fruͤher 
wieder eingingen, und ſomit eine raſchere neue 


Produktion hervorriefen, als ein direkter Han⸗ 


del nach fo entfernten Gegenden, deſſen Ruͤk⸗ 
frachten überdies, wie die Erfahrung beweiſt, 
manchen Wechſelfaͤllen unterworfen waͤren. 


Vom Mayn, vom 30. November, 

Von der Eroͤffnung der brittiſchen Haͤfen fuͤr 
die Einfuhr fremder Gerſte zum Verkauf im 
Lande, nachdem dieſe Getreideart den geſetzli⸗ 
chen Normalpreis daſelbſt erreicht hat, vers 
ſpricht man ſich eben kein ſonderliches Reſultat 
fuͤr die Intereſſen unſerer Agrikultur. Nach 
der Analogie fruͤherer Faͤlle, gewaͤhrt elne ſol⸗ 
che Conjunktur, die niemals von langer Dauer 
iſt, nur denjenigen einen Gewinn, die fie gleich 
Anfangs benutzen koͤnnen, mithin vornehwlich 
den Eignern jener Vorraͤthe, die bereits 
fie geraumer Zeit unter Koͤnlgsſchloß in 


England ſelbſt liegen, und die daher zuerſt 


in den Verkehr des frei gegebenen Mark⸗ 
tes treten. Dieſe Vorraͤthe ſollen aber 
fo betraͤchtlich ſeyn, daß ihre Concurrenz aller 
Wahrſcheinlichkeit nach hinreichen moͤchte, um 
die Preiſe bald wieder unter die normalen her⸗ 
abzudruͤcken. Der Nach ſchub vom Feſtlande her 
dürfte daher wohl zu ſpaͤt eintreffen. 


Aus der Shwel;, vom 30, November, 

Man erzählt als Thatſache, die Klara Wen⸗ 
del habe ausgeſagt, der Regenſchtrm, welchen 
der Schultheſß Keller an feinem Todes tagn bel 
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ſich getragen, ſey den Moͤrdern in die Hände 
gefallen, und von denſelben verkauft worden, 
auch habe ſie den Verkaufspreis angegeben. Bei 
vorgenommener Nachfrage habe ſich dles nicht 
nur beftätigt, ſondern es habe ſich auch der 
Schirm vorgefunden, und ſey von der Keller⸗ 
ſchen Familie wirklich als derjenige anerkannt 
worden, den der Ungluͤckliche beſeſſen. 


inn, 
Bruͤſſel, vom 29. November. 

Wie das Oracle meldet, befinden ſich ſowohl 
bie Prinzeſſin von Oranten als die Prlinzeſſin 
Frledrich in geſegneten Umſtaͤn den. 

Das Iournal de Bruxelles vom 20 Nov. ent⸗ 
Hält folgenden Artikel aas Frankfurt: „In Fol⸗ 
ge der neueſten, aus St. Petersburg eingetrof⸗ 
fenen Briefe verbreitet ſich hier eine ſehr wich⸗ 
tige Nachricht. Man ſagt, der Kaifer Alexan⸗ 
der habe auf die beſtimmteſte Art ſeine Abſicht 
erklärt, ſeln friedfertiges Syſtem in Griechen⸗ 
land eben fo, wie im übrigen Europa, in Aus⸗ 
fuͤhrung zu ſetzen. Da man dieſen Entſchluß 
einem Beweggrunde zuſchreibt, deſſen Recht⸗ 
lichkeit unbeſtreitbar b, ſo hofft man, daß, wo⸗ 
fern die Griechen ſich nur etwas in elner unab⸗ 
baͤngigen Stellung behaupten, dle Friedensſtif⸗ 
tung (Pacification) noch vor Eroͤfnung des naͤch⸗ 
ſten Feldzuges ins Werk geſetzt werden koͤnne.“ 
(Das Journal des Debats bemerkt hiebei: „Der 
zweideutige Ausdruck Pacififation giebt nicht 


zu erkennen, in welchem Sinne Rußland ins 


Mittel zu treten gedenke. Die Reife des Kal⸗ 
ſers in die am ſchwarzen Meere gelegenen Pros 
Bingen glebt zwar den Neuigkeitskraͤmern Stoff 
gu manchen Muthmaßungen; wlr glauben aber, 
daß ſie ſich taͤuſchen, und das Rußland Nichts 
für die Unabhaͤngiskeit der Griechen thun 
werde.“) 15 

Man meldet aus Brugges, daß in den letzten 
Tagen Fiſcher an dem Meere nachſtehende Waa⸗ 
ren geſammelt, und an die Kuͤſte gebracht ha⸗ 
ben; naͤmlich, nach Oſtende: 337 Ballen Baum⸗ 
wolle, 6 Tonnen rothen Wein und 4 Barils 
Branntwein; nach Blankenberghe 53 Ballen 
Baumwolle und nach Heyſt 57 Ballen. 


Paris, vom 1. Dezember. 
Der Baron von Werther, außerordentlicher 
Gefandter und bevollmachtigter Miniſter Sr. 


Majeſtät des Königs von Preußen, uͤberreichte 


dem Könige am 29ſten in einer Privat-Audlenz 
ein Schreiben feines Sou veralns, in welchem 


er beſungen hatte, beerdigt. 


Se. Majefidt die Nachricht von der glücklichen 
Entbindung der Prinzeſſin Wilhelm von Preu⸗ 
ßen von einer Prinzeſſin mitthellten. N 


(Beſchluß der im vorigen Stück d. Z. abgebrochenen 
Rede, den Prozeß des Conſtitutionels betreffend.) 
Auf die im Allgemeinen gegen die Irreligioſitaͤt der 

gegenwärtigen Zeit von dem General⸗Advokaten erho⸗ 

ene Anklage entgegnet Herr Dupin: „In Beziehung 
auf den Züſtand der Religion kann man vier Haupt 

Epochen in Frankreich bezeichnen: Die Barbarei Clod⸗ 

wigs, den Fanatismus der Ligue, die Scheinheiligkeit, 

welche unter Ludwig XIV. dem Widerruf des Edikts 
von Nantes und auf die Dragonaden folgte, die anti⸗ 
religioͤſe Philoſophie und Freigeifterei, welche die Re⸗ 
gierung Ludwigs XV. verpefteten. Gegenwärtig find 
wir von allen dieſen Ausſchweifungen zuruͤckgekommen. 

Die Sitten ſind reiner in der Stadt und ſelbſt am 

Hofe; die Religion ift Überall in Achtung und das Pur 

blikum würde die Verſpottung derſelben uͤbel aufneh⸗ 

men u. ſ. w.“ — „Der Conſtitutionel, fuhr Herr 

Dupin in ſeiner N ee fort, hat von den 

Mönchen gefagt, daß fie faul waren, nichts producir⸗ 

ten, nicht einmal ſich ſelbſt.“ (Man lacht.) Herr 

Dupin, gegen das Publikum gewendet: „Ruhig, doch 

meine Herren, das, was ihnen lächerlich ſcheint, iſt 

ernſthafter als fie glauben. — Was Sie, fuhr der 

Redner fort, Angriffe auf die Religion nennen, finden 

wir ſchon in Boileau, der von den Mönchen, welche 

die silige Kapelle diefes Pallaſtes fütterte, ſagte: 

„Dieſe Mönche, ſtrotzend und glaͤnzend von Geſünd⸗ 

heit, mäften ſich mit langem und heiligem Nichtsthun.“ 

Der erſte Praͤſtdent, Chretien de Lamignon, nahm die 

Zueignung jenes Gedichtes an, der Geßeral⸗Prokura⸗ 

tor des großen Königs hat den Dichter nicht verfolgt, 

und die Geiſtlichkeit hat ohne Haß Boileau in der hei⸗ 
ligen Kapelle, gerade unter dem Chorſtuhl, welchen 

e (Allgemeine Bewegung 

in der Verſammlung.) Was den Vorwurf, betrifft, 

daß die Mönche ſich nicht ſelbſt produeiren, kann man 
anders ſagen, ohne ſie zu beleidigen? Es wird dadurch 


nur auf eine Urſache der geringen Bevoͤlkerung auf⸗ 


merkſam gemacht, die der Menge der Kloͤſter in einem 
Staate oft genug zugeſchrieben wurde. Man ſehe nur 
das traurige Spanien an, welches damit bedeckt iſt. — 
„Ein err ſich in einer Stadt und man 
entſetzt ſich allgemein über das groteske Schauſpiel, wel⸗ 
ches dieſer febmugige und bärtige Kapuziner giebt.“ Auch 
dieſe Nachricht, obwohl in mildern Ausdrücken mitge⸗ 
theilt, wird dem Conſtitutionel in Rechnung gebracht, 
und hier iſt es in der That das Nequiſitoire, weiches 
auf Koſten des Kapuziners Lachen erregt. Der Con: 


ftitutionel nimmt für den armen Bruder, der mit 


bloßen und ſchmutzigen Füßen marſchirt, das Mitleid 


in Anſpruch. Hätte er jagen follen: „Reinlich, wie 
ein Kaputiner?“ Man würde ihm mit zwei Sprich 


wörtern, welche von dem alten Regime über den Bart 
und den Schmutz der Kapuziner auf uns gekommen 
find, geantwortet haben. — Die unwiffenden Brüder, 
bier wird die Sache ernfihafter, nehmen den dritten 
Rang in dem Neguiſitoire ein. Man macht es dem 
Conſtitutionel zum Vorwurf, daß er vou ihrem Ber 
nehmen das Wort: Erniedrigung braucht. Wenn ſie 
aber dieſen Namen aus Erniedrigung annehmen, ſo 


wurde es von ihrer Seite Stolz verrathen, dieſen Aus⸗ 
druck als N anzuſehen. — Die unwiſſenden 
Brüder läßt man ubrigens hier nur figuriren, man 
verſteckt unter dieſem Wort eine andere Theſis. Sie 
wiſſen, daß es zwei Unterrichtsmethoden giebt; die 
kana unter dem Namen: gegenfeitiger Unterricht bes 
annt, und die Ältere, deren ſchmerzhaftes Angeden⸗ 


ken ſie ebne Zweifel nicht verloren haben. (Allgemei⸗ 
nes Gelächter ſelbſt unter den Richtern.) En 1 
e, da 


tutionel hat ſich zu Gunſten der neuen bu d 
beißt zu Gunſten der Eivilifation und Bildung erklärt, 
und dies wird ihm zum Verbrechen angerechnet. Mit 
Recht kann man auf diejenigen, welche die Bildung kuͤck⸗ 
wärts ſchieben wollen, jene Verſe unſers beruͤhmten Dich: 
ters anwenden: „Judem fie fich hinter den Wagen der 
Vernunft auſpannen ... als hier den Redner fein Ges 
daͤchtniß einen Augenblick verließ, ſprachen eine Menge 
Stimmen von den Gallerien den zten Vers: Wollen 
fie ihn rückwärts in das alte Geleis ſchleben.“) Mich 
wundert dies nicht, fuhr Herr Dupin fort, denn dieſe 
beiden Verſe find in aller Gedaͤchtniß. — Auf die uns 
wiſſenden Brüder folgen die Miſſtonairs. Ohne Rück 
halt, meine Herren, geſtehe ich, daß die Miſſionairs 
auf ihren weite Sendungen nach Aſten und in anu⸗ 
dere heidniſche Länder, der Religion große Dienſte ge: 
leiſtet haben, An ers verhält es ſich mit den Mi ſio⸗ 
nen, die gegenwartig das chriſtliche Frankreich durch: 
ziehen, fie machen zu viel Schauſpiel für die Aug en 
und das Ohr, und einſichtige Menſchen haben oft 
Aergerniß daran genommen. Kaun man es wohl bil; 
ligen, daß ein ſolcher wandernder Prieſter, während 
er von dem juͤngſten Gericht predigt, hinter dem Al: 
tar, wenn auch außerhalb der Kirche, ein Feuerwerk 
u“ e n abbrennen laßt, um durch dieſen 
nall⸗Effekt, der uur hinter die Couliſſen des Then, 
ters gehört, die frommen Seelen zu rühren!“ (Hier 
theilte Herr Dupin einen Brief aus St. Nikolas bei 
aney mit, in welchem dieſe Thatſachen offiziell mit⸗ 
getheilt werden.) — Herr Dupin führte ferner noch 
an, Ne in Lyon neue Wunder gepredigs 
und Steindrücke davon verkauft hätten; unter andern 
die Fußtapfen des Heilandes, die er auf dem einen 
Altar in Lyon, wo er kürzlich erſchienen ſey, zurüͤck⸗ 
gelaſſen habe, und einen Brief von feiner eigenen Hand 
geſchriebeg. Der Conſtitutionel hatte ſich ferner miß⸗ 
billigend über den bei Gelegenheit der Miſſionen mit 
geweihten Gegenftänden getriebenen Handel ausgeſpro⸗ 
chen. Im Reguiſitoire heißt es in dieſer Hinſicht im 
Ton der Ironte: „O! über die Habſucht, welche un: 
ter armen Landleaten, welche nicht leſen koͤnnen und 
die zur Erhaltung ihres religidien Eifers materiel- 
ler Zeichen beduͤrfen, Roſenkrauze und Heiligen; 
bilder vertheilt.“ — Verthenen überhaupt ift allerdings 
keine habſuͤchtige Handlung, allein für Geld verthei⸗ 
len, heißt verkaufen, und ein als Speculation betrie⸗ 
bener Handel iſt es, welchen der Conſtitutionel geta⸗ 
delt hat. — Der religioͤſe Eifer der Armen, ſigt man, 
bedarf, um erhalten zu werden, materieller Zeichen; 
allerdings war dies von jeher der Charakter der Menge: 
Stupet in titulis er imaginibus. Laſſen wir indeß 
den alten Streit uͤber die Bilderverehrung den Theo⸗ 
logen und enthalten wir uns denſelben zu erneuern; 
beſchraͤnken wir uns auf die Behauptung, daß Unter⸗ 
richten und Gottes Wort zu predigen beſſer iſt, als 


* 
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dieſelben in ihren Journalen daruber 


Tarifs. 
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dem Aberglauben Vorſchub leiſten und eine Art von Ido⸗ 
latrie unterſtuͤtzen. Jeſus an hat auch vor armen 
Landleuten, welche nicht leſen konnten, gepredigt, 
allein auſtatt Handelsleute in ſeinem Gefolge mitzu⸗ 
bringen und ihnen Stellen anzuweiſen, hat er ſie mit 
Schimpf aus dem ap getrieben, Indem er ihnen 
erklärte, daß fein Tempel ein Bethaus fey und nicht 
ein Kaufhaus, und feine Apoſtel, ganz erfüllet von 
feinem göttlichen Geiſte, ſuchten den Eifer ihrer Neu⸗ 
befehrten ſo wenig durch materielle Zeichen zu unter⸗ 
halten, daß, wie wir ie der Apöſteigeſchichte ieſen, der 
Hanptanſtifter des zu Epheſus gegen den Apozel Pau⸗ 
lus erregten Aufſtandes, ein Goldſchmidt war, der 
ein Gewerbe daraus machte, kleine ſilberne Dianen⸗ 
tempel zu verkaufen, und ſich, indem er die andern 
Handwerker aufhetzte, daruͤber beklagte, daß die Ders 
kündigung des Evangeliums ihm ſeinen Handel ver⸗ 
dorben habe — Man macht es dem Confitusionel 
zum Vorwurf, daß er einige Sakraments Verweige⸗ 
rungen zur Sprache gebracht; dabei ſcheint man ver⸗ 
gt en zu haben, wie 2 die Parlamente gegen 
ieſen Mißbrauch durch Dekrete geeifert haben. Der 
einzige Unterſchied wasch dem vorigen und dem 
jetzigen Jahrhundert beſteht in dieſer Hinſſcht darin, 
daß man die, welche die Sakramente verweig rn, jetzt 
unangefochten laßt, und dagegen die, welche ſolche 
Verweigerungen bekannt machen, wegen uͤbler Tendenz 
verklagt Ich will die e Frage, ob die Prie⸗ 
fer die Sakramente recht 5 Weiſe verweigern können 
oder nicht, unerörtert laſſen; ich begnuͤge mich damit 
zu bemerken, daß, ſo oft dieſe Verweigerungen Aer⸗ 
erniß erregt haben, die weltliche Obriakeit einge⸗ 
chritten iſt, um demſelben abzuhelſen. — Was die am 
Grabe Verstorbener gehaltenen Reden anbetrifft, folte 
es wohl wahr ſeyn, daß dieſelben ohne Profanation 
nur von Prieſtern gebaften werden können? Es iſt 
Died die Bebauptung einiger Geistlichen, allein dieſe 
Behauptung ii kein Glaub ensfatz. Trefflich geſtunte 
und ſehr N Männer find der Meinung geweſen, 
ohne Beeinträchtigung des Glaubens, ſich diefer rom⸗ 
men und rührenden Pflicht gegen ihre Ang hoͤrigen 
und Freunde unterziehen zu können. — Was den Vor⸗ 
wurf anbetrifft, zum Proteſtantismus, zum religiösen 
Nichts aufzumuntern, fo iſt dieſe Beleidigung von 
den Proteſtanten tief empfünden worden und haben 
Beſchwerde ge⸗ 
führt. Uebrigens i der gebrauchte Ausdruck auf je⸗ 
den Fall falſch, da eine Religion; welches auch ihr Zus 
halt ſey, niminermehr ein religlöſes Nichts ſeyn kann. 
In rechtlicher Hinſicht iſt es übrigens erlaubt, zum 
Proteſtantismus aufzumuntern, fo gut wie zum Katho⸗ 
licismus; die verſchiedenen Culten, ‚and frei und ein 
Jeder kann ſich der Bekebrunzen rühmen, die er be⸗ 
wirkt hat. Was das Fakkiſche andertifft, von wo aus 
iſt wohl die Aufmunterung zum Proteſtagrismus aus, 
gegangen, als von Rom ſelbſt mit ſeinen Mißoräuchen, 
feinen Tarifen und feinem Aulaßhandel, welcher den 
Neuerern den Vorwand gegeben; deſſen fi: uch bemaͤch⸗ 
tigt haben? Um bemerklich zu machen, wie wet man 
dort in dieſem Punkt das Nergeruiß getrieben, cirive 
ich einen Artikel des im Jahre zz, wieder gedruckten 
ari u dieſem heißt es Paging *: „Von der 
Kirchen ſchaͤndung, vom Diebſtahl und andern derglei⸗ 
chen Verbrechen. Die Abſolution und Wiederherſtel⸗ 
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lung von dieſen Verbrechen, mit Sicherſtellung gegen 
jede Verfolgung, koſtet 131 Franken 6 Sous.“ — 
Man hat dem Conſtitutionei vorgeworfen, den Katho⸗ 
licismus als der Freiheit Bech dargeſtellt zu ha⸗ 
ben. Wenn dem wirklich fo wäre, fo würde ich den 
Katholicismus beklagen, denn die Anklage Akte ſelbſt 
enthält das Anerkeuntniß, daß das franzoͤſiſche Volk 
die Freihelt wil. Diſſelbe iſt in der That der Wunſch 
des Jahrhunderts: das allgemeine Verlangen der civi⸗ 
liſtrreu Welt. Mit großem Unrecht wurde man indeß 
unſerer heiligen Religion den Vorwurf machen, der 
Freiheit zuwider zu ſeyn. Es iſt im Gegentheil That⸗ 
ache, daß Jeſus Chriſtus alle Voͤlker zur Wohlthat 
der Freiheit berufen bat. Das Chriſtenthum hat der 
alten Sklaverei ein Ende gemacht, wenn es die Skla⸗ 
vetei der Neger nicht zu verhindern gemocht hat, fo 
hat es dieſelbe wenigſtens gemildert, und der aller⸗ 
chriſtliche König hat zuerſt das ar ihrer Emanei⸗ 
pation gegeben. icht der Katholieismus der Reli: 
gion, ſondern der Ultkamentanismus als Meinung iſt 
es, welchem der Conſtitutlonel den Keteg gemacht bat 
— Uebetrhaust meine Herren, erſcheint die Religkon 
auf keine Weiſe bedroht. Vielleicht aber iſt es der 
Staat; und dieſer Punkt iſt es, welcher ins Auge ge⸗ 
faßt zu werden verdient. Warum will man doch die 
alte Zwietracht wieder erwecken? Einverſtanden oer 
die monarchiſche Verfaſſung, warum will man aufs 
Neue reiigiöfe Spaltungen unter uns ertegen. Nur 
ju wahr iſt es, die Hyder hat ihr Haupt wieder erhe⸗ 
ben, die alten Anſprüͤche find wieder an der Tagesord⸗ 
nung; unter den, l Wendungen put 
man ſich der weltlichen Gewalk unter dem Mantel de 
Reli zlon zu bemächtigen. Ueberall erſcheinen Schrif⸗ 
ten, worin die Lehre von der Unfehlbarkeit und der 
nöſbluten Oberherrſchaft des Papſtes über die Könige 
ofen gepredist wird; Praͤlaten maßen ſich in ihren 
Sprengeln gewiſſermaaßen die geſetzgebende Gewalt 
an, und andere, indem fie Vorſchriften, die mit uns 
fern gegenwartigen Sitten unverträglich find, erneuern 
wollen, ſtreuen durch ihre Hirtenbriefe den Saamen 
des Unfriedens in unſere Städte und unſere Dörfer, — 
Die Frage, um die 2 1 hier handelt, iſt durchaus 
polltiſcher Art? die Staatsgewalt iſt es, nach der ger 
ſtrebt wird. Die Eixen Fl darauf aus, die beſte⸗ 
hende Regierung zu befeſtigen, und die Andern moͤch⸗ 
ten uns die alte Regierung mit dem Zuwachs eines et 
cetera und nach Abzug der gallikaniſchen Freibeiten 
wieder aufdringen. Herr Dupin ſchloß feine Verthei⸗ 


digun srede, welche von k Uhr Mittags bis um 3 Uhr 


d kerte, folgender maaßen: „Wenn die tlichen 
Freiheiten in Frankreich nicht untergehen, wenn die 
Fazit der Preſſe gegen die heimlichen Ankaͤufe und 


en, wenn die 
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alten nee die Öffentliche Meinung beruhigt und befer 
ſtigt wird, fo iſt es das Verdienſt des Eönigl. Gerichte: 

“pofed zu Bert — Antwort des General Advo⸗ 
katen iſt auf s Dage verfthoben worden. 


Das Journal du Commerce ſagt: „Eine 
Zeitung (der Arlſtarque zuerſt) hat gemeldet, 
dle Bank habe beſchloſſen, daß, wo nicht ein 
ſehr einleuchtendes Motiv des oͤffentlichen Cre⸗ 
dits vorliege, ſie ſich des Darleihens auf De⸗ 
pot von Rente zu enthalten, und daß fie das 
Circulatlonspapier aus ihren Discontirungen 
zurückzuweiſen habe. Die Bank hat nichts 
dergleichen beſchloſſen, wir erklaͤren es aufs 
Neue auf das Zetzgniß mehrerer Agenten. In 
der Donnerſtags-Verſammlung hat ſie blos das 
statu quo beſtaͤtigt, d. h. das Fortfahren mit 
Discontirungen, fo umfaſſend als möglich für 
den Handelsſtand, mit Vorſchuͤſſen auf Depot 
von Rente mit Begleitung zweier Unterſchrif⸗ 
ten und mit ak auf Gold und Silber.“ 

Der ungluͤckliche Speculant auf 3 pro Cents 
Fonds (die Etoile nennt ihn Amand Saillard) 
der durch den gezwungenen Verkauf einer Mil⸗ 
lion Renten den Fall derſelben befchleunigte, 
bat ſeine ſämmtlichen Engagements erfuͤllt. 
Er allein iſt das Opfer ſeiner fehlgeſchlagenen 
Speculatlon geworden. 

Der Graf de las Caſes hat in den Courier 
fra gais Folgendes elnruͤcken laffen: „Da die 
oͤffentliche Dankbarkeit, wie ich nicht zweifle, 
dem General Foy ein Denkmal ercichten wird, 
ſo erſuche ich Sie, mich hierzu mit 200 Fr. in 
Ihrer Liſte aufzuzeichnen. 288 

Ein vom Journal de Paris mitgetheiltes 
Schrelben aus Wien berichtet, daß der kale 
(he Geſandte, Sir Henry Wellesley, täglich 
Depeſchen nach Corfu und dem Mittelmeer ab⸗ 
fertigt, und mit Sir Frederic Adam, dem 
Ober⸗Commiſſair der Joniſchen Inſeln, eine 
. Correſpondenz unterhaͤlt. 

Die Etoile berichtet aus Wien, es ſel keln 
Geheimniß mehr, daß die Beſchwerden des Uns 
gariſchen Landtags in einer Weiſe abgefaßt a 
weſen ſeyen, die durchaus Hätte mißfalen muͤſ⸗ 
ſen. Der Koͤnigl. Beſchluß darauf ſolle ſehr 
umſtandlich und energiſch abgefaßt ſeyn und 
von einem der ausgezeichnetſten Staatsmänner 
denn. - ni Hu DI ' 

Der Franzöfiiche Relſende, Herr Pacho, If 
von feiner Reiſe nach Afrika glücklich hier ange⸗ 
kommen. Durch einen Brief aus Alexandelen 
bat er erfahren, daß der Doctor Ehrenberg da⸗ 
felbſt ſehr krank angekommen und daß deſſen 
Reiſegefaͤhrte, Hr. Hemprich, in Maſſauah 
geſtorben iſt. f 
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Der große Waldbrand, welcher Neu⸗Braun⸗ 
ſchweig verwuͤſtet hat, bot einige, der Auf⸗ 
merkſamkeit der Gelehrten wuͤrdige Sonderbar⸗ 
keiten dar. Dem Feuer, indem es auf elner, 
mehrere Meilen brelten Linie fortruͤckte und al⸗ 
les auf ſeinem Wege verzehrte, zog eine feuer⸗ 
farbene Wolke voran, die einen großen Theil 
des Horizonts bedeckte; von Zelt zu Zeit wur⸗ 
de dieſe Wolke gegen ihren äußeren Rand zu 
von einem Blitze durchſchnitten; auf den Blitz 
verdunkelte ſich der Himmel, und es fiel eine 
ungeheure Menge heißer Aſche herab. Endlich 
erſchien die Feuermaſſe, wie ein rollendes Meer 
von brennenden Wogen. 


London, vom 26. November. 
Der heutige Courier faͤngt mit der Bemer⸗ 


ung an, daß, da die Geldkriſis fetzt zum Tbell 


(am Schkuffe fagt er: „ſte iſt gewiß vorüber, wir 
Haben das ſchlimmſte davon geſehen.“) voruͤber 
fey, es ſich nun erſt für Vernuͤnftige zieme, zu 
Vernuͤnftigen daruber zu ſprechen. Es ſel nicht 
wahr, daß Differenzen zwiſchen der Bank und 
der Regierung obgewaltet hätten, aber er wollte 
damit nicht ſagen, daß nicht Discuſſtonen zwi⸗ 
ſchen denſelben vorgefallen ſeyen. Faͤlſchlich 
ſel auch behauptet worden, die Angelegenheiten 
der Bank fländen fo, daß die Reglerung ſich 
darin werde miſchen muͤſſen und fälfchlich in 
nicht undeutlichen Worten, daß nichts Gerin⸗ 
geres als eine zweite Einſtellung von Baarzah⸗ 
tungen nothwendig geworden. Dann kommt 
er auf die Urfachen der beſtandenen Noth und 
weiß nichts anderes anzufuͤhren, als was alle 
Welt weiß, die Speculatlonsraſereien zu Ans 
fange dieſes Jahr und dle uͤbertriebenen Anlei⸗ 


hen zu mehr als 50 Millionen, die das baare 


Geld aus dem Lande geholt. Weder die Finanz⸗ 
noch die politifche Lage des Landes gaͤben den ger 
rlngſten Grund zur Beſorgniß ber. Alle Staaks⸗ 
Einnahmen ſeyen Im fortſchreitenden Wachſen 
und im allen auswärtigen Verhaͤltniſſen wallte 
die größte Friedſeligkeit vor. \ 

Eine Zeitung aus Voſton vom aten erwähnt 
(was aus Nepork ſelbſt bis zum sten nicht ger 
meldet wird), daß viele fehr große Falllmente, 


durch die Baumwoll⸗Speculatſonen veranlaßt, 


in Neuyork ausgebrochen ſeyen und die Bank 
ihre Disconticungen eingeſtellt habe. 


luſt erleidet. 


Vom Vorgebirge der guten Hoffnung find 
Briefe bis zum 20. September angekommen. 
Das nach Oſtindien beſtimmte Dampfſchiff En⸗ 


terprife, welches am 16. Auguſt aus dem Ca⸗ 


nal abſegelte, war bis zu jenem Tage noch aſcht 
am Cap angelangt. 


Rom, vom 18. November. 


Vorgeſtern iſt das Edikt erſchienen, deſſen 
öffentliche Kundmachung auf des Papſtes Kroͤ⸗ 
nungstag feſtgeſetzt war, vermoͤge welches im 
ganzen Kirchenſtaate die Grundſteuer um ein 
Viertel vermindert worden iſt. Die liegenden 
Gruͤnde aller derjenigen Perſonen, welche im 
Aus lande leben, find, ſo lange die Befiger nicht 
zuruͤckkehren, davon ausgenommen. Dleſe 
Verfugung iſt hoͤchſt billig, weil ſonſt eine Men⸗ 
ge roͤmiſcher Großen, welche in der Fr 
Ihr zum Theil ungeheures Vermögen verzehren, 
3. B. ein Borgheſe, Eorfint u. ſ. w., einen 
großen Zuwachs an demſelben erhalten wuͤr⸗ 
den, während der Staat durch ihre Abwe⸗ 
ſenheit elnen eben fo betraͤchtlichen Wer 
Der heilige Vater ruft in 
dem Edikte mit wahrhaft vaͤterlicher Herablaf⸗ 
ſung dem Volke alle die Wohlthaten ins Ge⸗ 
daͤchtniß zuruͤck, welche er ihm bisber erzelgt 
bat und fordert es zur Dankbarkeit auf. 


etſſabon, vom 6. November. 7 


Anr 13ten d. M. iſt bier der Tractat zwiſchen 
Braſilien und Portugall von der Regierung 
offiziell bekannt gemacht worden und hat unter 
allen Klaſſen eine lebhafte Freude verurſacht. 
Drei Abende nach einander war Liſſabon er, 
leuchtet. . 


Rio Janeiro, vom 5. Detober. 


Nach unſerer gegenwärtigen Verfaſſung it 
jeder Braſtlianer Wähler, ausgenommen die 
Sklaven und dle Prieſter. Die letztere Bes 
ſchraͤnkung war ſehr weiſe, indem unſere Gelſt⸗ 
lichkeit, ganz verſchieden von der im ſpaniſchen 
Amerlka, durchgaͤngig eine republikantſche Ten⸗ 
denz hat. Unfere Zeitungen machen ſich 


den Congreß von Panama luſtig, den ſte mit 


dem babhlonſſchen Thurmbau vergleichen. 


Nach teres 
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‚uns Tratien; vom eee > 
Sn einiger Zeit war der Handel in dem 


adrlatiſchen Meere angeblich durch tripolitani⸗ 8 


ſche Nanbſchiffe ſehr geaͤngſtiget. Mehrere 


Priſen, unter ſich unter andern ein 
unter roͤmiſcher Hage befindet, wurden von 
denſelben aufgebracht. Nach Berichten ans 
Otranto iſt nun eines dieſer 4 815 chiffe durch 
eine engliſche Fregatte genommen, und nach 
Corfu gefuͤhrt worden. Bei der Unterſuchung 
hat ſich ergeben, daß daſſelbe ein Gele 
ganz von Maͤinotten 
1605 — 74 zu vermuthen, Kr 
deſſelben Urſprungs ſehn dürften. Die 
ſaͤmmtlichen Marinen ſind emſtg beschaftigt, 
dieſem täglich mehr uͤberhand nehmenden Ue⸗ 
bel durch die nachvrädlicne ee Bis 
Räuber, welche gewöhnlich die ganze au 
ſchaft der Schiffe, die ſte kapern, iin 


Klinge f Kuhn e e ein A am 3 
L Die I 

fe 5 e b ee 
him achte, ſollen wa Diario di! 


Roma) darin beſtanden haben, daß: Morea, 
Weſtartechenland, Hellas und dle Inſeln vier 
vin zen bilden fahne 11 jede eine eigene” 
felb e a mt Fate von de der 
Kae ernant e oſpodars hätte 
6 


ati! 


liches Amt bekleiden darf. Dieſe Vorſchlaͤge 
ſind nun von nme dem Divan vor⸗ 
gelenk worden, 5 ber ehe ee ent⸗ 
. ungen 


die Unterhandlu 
e e el e 
7 a N 150 9d! 3 © 


N deen e bed. — Werners 5 


anten, 7 


d Fo b che das tima 
18 micht vertragen konnten und 828285 R 


water dene AN IHN 


Le ind tte Vom 12. Dezember 1825. 


HE Tandem" 


eiblitunter der Veoingung- 
Jag keine teich Armee in diefe 
Länder einziehen, und dork kein Türke ein Öffentz 


13. d. llef eine 9 e 
wu, . 
e 

* wo t „ur d. de 
wurden“ ſind es aſt lauter 


| RT zit. 8 


122 N. 75 
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Duo in ihrem Vaterlande Sch und N Bil 
uchen 

Alles, was man von dem Zweck der Ankunft 
der Nordamerlkaniſchen Flotte im mittellaͤgdi⸗ 


gen in Conſtantinopel ꝛc. verbreltet, beftät 
ſich nicht. Sie hat zwar bei Smyrna An 
geworfen, und der Commodore iſt mit ſeinen 
Offizieren aus Land gefttegen und vom Paſcha 
ſehr zuvorkommend empfangen worden; OR 
le Fk HR 105 nr eines Unterhaͤndlers 


uͤndet. 

abe face 15 es 00 19 0 
Romania, wo ihr gleichfalls ein ausgezeichneter 
Empfang zu Theil wurde.. Unterſuchungen der 
Tiefe des Hafens von Milo, welche der Nord⸗ 
amerikaniſche. Commodore unternehmen A5. 
veranlaßten die e, es handle ſich um A 
e einer grlechlſchen Mſel an die Nord 
amerikaner. aan Flotte m an Napoli 145 


don ab aͤchſt 

E e doit d 0 e 
Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 24. November. 


Zante, vom 29. Oetober. Die Pelotte 
ſter, welche bisher mit Gleichguͤltigkelt dem 
Eindringen der Feinde zuſahen, ſind endlich 
durch die vermoüftenden Naubzäge der Egypter 
gezwungen worden, zu den Waffen zu greifen. 
Sie haben Ibrahint auf ſelnem Ruͤckzuge aus 
Lakonten bel Vodonla am linken Ufer des Vaſt⸗ 


chiff ſchen Meere, den beabſichtigten at 0 
ke 


eg 


lopotamos einen, bedeutenden Verluſt 15 8 
bracht. Die e — 55 5 

bell an dem Kriege’ na n 1 
etzt ebenfalls in roßßen Sg — 

. fotrohl bat ein bedeutendes i ie 


die andern Chefs gewonnen, und der 12 erh: 
„ Gebpier wird von der Regierung bel Erle Ei 
mens Corps ſehr wirffam u 


1 m e eh 901 1 . Be 


Im. 
e als jemals; fie 
als Kal. wee 
27 Brander. ge kroͤn 1 
den Muth der Beſatzung von. We. 


Seitdem Reſchid⸗Paſcha fich entfernt 25 mas: 


chen die tapfern Epiroten täglich. Aus fälle. 


Man verſichert, das ein Corps Sulioten dem 


Selnde die Verbindung mit Preveſa abgeſchnit⸗ 
ten habe, Ein Corps von 6000 Albaneſern, 
welches ſich in Salona befand, iſt von Eonf. 
Botzarts zerſtreut worden. 


Konſtantinopel, vom 10. und 18. Nov. 


Die vereinigte egyptiſch⸗konſtantinopolitanl⸗ 
ſche Flotte iſt am 6. November in Navarin ans 
gelangt. Beide Flotten, die aͤgyptiſche unter 
den Befehlen des Gouverneurs von Alexandrien, 
Muharrem Bet, dle konſtantinopolitanlſche uns 


ter dem Commando des Kapudan⸗Paſchn, hat⸗ 


ten den Hafen von Alexandrien am 17. und 18. 
October verlaſſen. Chosrew Mehmed⸗Paſcha 
hatte gefliſſentlich das Gerücht verbreiten laſ⸗ 
fen, daß er vor allem Hydra und Spezia ans 

reifen, und dann zur Unterflüßung der 

elagerung von Napoli di Romania im 
dortigen Golf erſcheinen werde. Die Griechen 
ließen ſich dadurch Irre führen; während ihre 
Escabren ſeit beinahe ſechs Wochen zwiſchen 
Milo, Santorin und der oͤſtlichen Spige von 
Candlen lagen, um der feindlichen Flotte aufzu⸗ 
lauern, hatte der Kapudan⸗Paſcha anſtatt den 
gewoͤhnlichen Weg von Alexandrien nach Rho⸗ 
dos, und von da nach Suda und Modon ein⸗ 
zuſchlagen, dießmal feine Fahrt gerade nach 
Candien, und längs der ſuͤdlichen Kuͤſte dieſer 
Inſel auf Navarin gerichtet, wobei er auf dem 
ganzen Wege keinem einzigen griechiſchen Fahr⸗ 
zeuge begegnete. 

Ibrahim⸗Paſcha, der ſich im Augenblick der 
Ankunft der Flotte zu Modon befand, hat ſich 
ſogleich nach Navarin begeben, um der Aus⸗ 
ſchiffung der zur Verſtaͤrkung ſeines Heeres in 
Morea beſtimmten Truppen beizuwohnen. Man 
glaubt hier, daß ſich ein Theil der Flotte gegen 
Meffolongi wenden werde, um diefen Platz, 
der, wit aus den neueſten Blättern der gries 
chiſchen Chronik erhellt, bis zum 29. Ockober 
fortwährend zu bande belagert und beſchoſſen 
würde, neuerdings auch von der Seeſelte eins 
infchließen.*) 

In den legten Tagen des verfloſſenen Monats 
find hier einige bedentende Aenderungen in Bes 
ſetzung der erſten Staatsaͤmter vorgenommen 


Schiffernachrichten, die in Trieſt eingelaufen wa 


ten, zufolge, 


ſel det Kapndan berei 
Meſſolengi 12 0 N n ee — er 


tenen ſepn. 


w Der bi e. Kiaja Be; ge! 

dg Jaber Et Genet, wg sz 
auf dieſem Poſten als bei dem früher von ihm 
bekleideten Miniſterium der aus s 
legenheiten, ſehr großen Einfluß genoffen hat⸗ 
te, iſt plotzlich von ſeiner Stelle entfernt, und 
zu dem ſehr untergeordneten Amte eines Top⸗ 
chana Noſtri (Aufſehers der Stuͤckgleß erel) 
ernannt worden. Dieſe Veraͤnderung kann um 
fo mehr als eine Ungnade angeſehen werden, 
als Sadlk⸗Effendi fo wenig darauf vorbereitet 
war, daß er ſich noch an demſelben Morgen in 
fein Bureau begeben hatte, welches er kurz da⸗ 
rauf zu verlaſſen Befehl erhlelt. An feine 
Stelle iſt der bisherige Tſchauſch Baſchil(Reichs⸗ 
Marſchall) Ahmed Cheluſſi Effendi zum Kia a 
Beg ernannt worden. 

e ch mit Sadik⸗ Effendi ift auch der bis⸗ 
herige Intendant des Arſenals Hußni Bet, 
welcher im Rathe und im Serail bisher eines 
beinahe unbegrenzten Kredits ſich erfreute, und 
auf die Entfchließungen des Divans in den 
wichtigſten Angelegenheiten des Reichs den 
größten Einfluß ausuͤbte, von feinem Amte 
entfernt, und an Cheluſſt Efendi's Stelle zum 
Reichs marſchall ernannt worden, eln Poſten, 
wobei er zwar Sitz und Stimme im Nathe bes 
hält, aber keinen unmittelbaren Einfluß auf 
dle auswärtigen Angelegenheiten berufen tft. 
Sein Nachfolger in der Intendanz der Marine 
it Hadſchi Sald Efendt, welcher dleſen Poſlen 
fruͤher ſchon 8 bekleidet hatte. 

Diefe Veraͤnderungen im Minifterlum, wel⸗ 
che als ein Steg der gemäßigten Partbei betrach⸗ 
tet werden koͤnnen, haben auch einige andere 
von geringerem Belange. für die großen Ges 
ſchaͤfte, aber darum von nicht minder hellſa⸗ 
mer Wirkung zur Folge gehabt. Der Ober⸗ 
Mauth⸗Direktor von Galata, Tahir Bei, über 
deſſen Belaͤſtigungen und Chikanen die frem⸗ 
den ſowohl als einheimiſchen Kaufleute, felt 
einiger Zeit haͤufige Klagen erhoben, und der 
aus fruͤhern Verhandlungen bekannte Eßaad 
Efendi, Director der neuen Marine: lei 
a 1 755 vieler fig 10 Wer! °® + | 

gen Neuerungen, welcher ſich durch Sadik 
Efendi's Protection bis her erhalten hatte, fin® 


beide von ihrem Poſten entfernt worden. 


Außer dieſen in der Hauptſtadt eingetreteden 
Veränderungen iR auch der bisberige tatt-⸗ 
haltır den Damaskus, Beleall Mußapha Pas 


8 


ſcha von ſelnem Poſten entfernt, und der mit 
den Pilgern nach Mekka abgegangene Surre 
Emin (Begleitungs⸗Commiſſalr der Geſchenke) 
Veli⸗Paſcha, bei feiner Rückkehr von gedachter 
Pilgerfahrt, zum Paſcha von Damaskus und 
Emir⸗ol⸗Hadſch (Anführer der Wallfahrts⸗Ca⸗ 
ravane) ernannt worden. 5 tie 
Der im Laufe des Septembers hier eingetrof⸗ 


fene Silihdar (Waffentrager) Ibrahlm⸗ Pas 


ſcha's Selim⸗Aga iſt unlaͤngſt wieder nach Mo⸗ 
rea zurückgekehrt. Der Großherr hatte ihm 
nicht nur die koſtbarſten Geſchenke für Ibrahim⸗ 
ſcha mitgegeben, ſondern auch, von dem 
inſche des egyptiſchen Heerfuͤhrers, hier eine 
— — anzukaufen, 
unterrichtet, ibm me f erle 
aus feinen Marſtällen verabfolgen laffen, und 
auch alle Miniſter der Pforte und vornehme 
Muſelmaͤnner eingeladen, feinem Beiſpiele zu 
folgen, ſo daß vor einigen Tagen gegen 500 


erde in Gegenwart des Goßweſirs gemu⸗ 
2 dle für den Gebirgsfrieg tm Morea 
tauglichſten davon ausgewählt wurden. 


(Defterr. Beobachter.) 
(Der Beschluß folgt im naächſten Stück d. g.) 
5 Vermiſchte Nachrichten. 

Der baleriſche Adel zählt 1384 Famillen, wor⸗ 

unter nach den Claſſen 13 Fuͤrſten, 149 Gra⸗ 


fen, 1 Marquis, 481 Freiherren und 740 Edle 
und Ritter. Von allen dieſen Familien iſt ein 


f 


Drittel obne Grundbeſitz. Adelige Guͤter mit 
Gerichts barkelt giebt es 945. Der Adel macht 
den gooften Theil der Bevoͤlkerung, aber in 
der Staͤndeverſammlung den sten aus. — Die 
Zahl der Juden betragt 53402 und 10663 
Familien. 1821 befchäftigten ſich davon 252 
Familſen mit dem Ackerbaue, 169 mit buͤr⸗ 
gerlichen Gewerben, und 939 Juden ⸗Soͤhne 
arbeiteten bet Handwerkern; roa 42 trieben 
Handel, und darunter 2605. den Hauſtrhandel. 


Aus S. Patak in Ungarn meldet man v. 2. Nov.: 
„Die Weinleſe in der Hegyallya iſt beendigt. 
Der gewonnene Wein iſt in der Qualitat unde⸗ 
ſchreiblich ſchlecht, und in der Quantitat unbe⸗ 
ſchreiblich wenig. Das naͤmliche gilt auch von 
den Miskolezer, Erlauer und Ermelleker Weins 
gebirgen. Wer ſonſt 100 Faͤſſer elnkellern 


konnte, muß ſich diezmal mit 10 gluͤcklich 


ſchaͤtzen. Auch die Getrelde⸗Erndte war ſchlecht 


mehrere der auserleſenſten 


geweſen; manche Gegenden brachten nicht eln⸗ 
mal die Aus ſaat ein. Eben fo wenig ergiebig 
war der Heu⸗Ertrag. Am 27. October fruͤh 
ſahen wir dte Gipfel unferer Gebirge ganz be⸗ 
ſchneit. Dazu kam dann ein Außerft kalter 
Wind; und die Folge davon war, daß nicht 
nur mehrere Stuͤck Vieh (Rinder und Pferde) 
auf der Weide, fondern ſelbſt einige Menſchen 
im Freien erfroren find, Dieſes traurige 
Schickſal traf auch den Pataker Buchbinder 
Rosnpak.“ 


— . 

Die Herausgabe der Reiſe um die Welt vom 
Capltaln Freyeinet rückt zu Paris raſch vor. 
Es ſind 7 13 leferungen der Zoologie ers 
ſchlenen und und nur noch 3 zuruͤck, welche bald 
folgen werden. Diefe Abtheilung des Werks 
bildet einen Quartband und einen Atlas von 
96 (80 colortrten) Kupfern. Im Detember 
erſcheint die erſte Lieferung des hiſtoriſchen 
Theils, er von 110 (40 colorirten) Kup⸗ 


fern begleitet ſeyn wird. Die Botanlk des 


Werks kommt zu gleicher Zeit heraus. 
> Im Philadelphia errichtet man 


ein Denkmal 
zu Ehren Wafhingtons. Es wird 1115 dem 
Platze, welcher den Namen dieſes Mannes 
tragt, ſich erheben. Ganz von Marmor, 130 
Fuß boch, wird es nach der Zeichnung des Mo⸗ 
rg des Traſibulus zu Athen errichtet 
werden. 


Die am zoſten v. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung meiner Tochter, mit dem Doctor der 
Phylologie und Rector des Lyceums zu Lau⸗ 
ban, Herrn Schwarz, gebe Ich mir die Ehre, 
allen Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Hirſchberg den 4. Dezember 1825. 

Ty Die verwittwete Obelſt⸗Lieutenant 

von Kittlitz. kr zu 


Den am zton-d. nach einem kurzen Rramfen: 
lager an der Bruſtwaſſerſucht erfolgten Tod 
unſerer guten Mutter und Großmutter, der 
verwittweten Gerichtsraͤthin Goͤppert, geb. 
Kopſch, zeigen wir hierdurch mit der Bitte, 
unſeren Schmerz ſtluſchweigend zu ehren, ganz 
ergebenſt an. 
Neiſſe den 5. Dezember 1825. 
Die Hinterblleb enen, 


= 
. 


= 970, = 


Das am gten d. M. Morgens erfolgte Able⸗ zten Brandenburgifchen - ußlanen⸗Regimente, 
ben des Belfent, Heren Eee Jelken⸗ Carl Sriedeih Auguft o. Scheurich, beehre 
t r, melden hiermit tief betrübt ich mich allen Verwandten und Bekannten ang 
d ten DIR: eee ANDRE and a anzuzeigen. Von der gutt 
Freunde. 1 mielh 0 55 7 ehe 7 — u geg 
B bung auf obige Anzeige berſehle ich edern Mann kannten, bitte Ich die ſchmer zende 
ae 2 hohen Adel * geehrten Publiko Wunde meines Herzens, U: in 8 Tagen 
ergebenſt bekannt zu machen: daß die mit mei⸗ Mutter und Bruder verlor, durch ſcheſftliche 
nem verſtorbenen Compagnon, dem Friſeur, Beilelds⸗Verſicherungen nicht von Neuem auf⸗ 
Herrn Heinrich Felken bauer, betriebenen zarege n. Breslau den 10. December 1825. 
Geſchaͤfte von uns nach wie vor fortgeführt Jenny v. Scheurich. ©; 


‚werden, Pe den 9. Dezember 4825. 2 
8 m. sten b. M. ſtarb mein jäͤngſtes Kind, 
an * jagt Sohn, rec Sir Aber, d 1 * u» feine 
8 er, geb. Henriette Blaſche, nur ein 
Berfpäiter) Jahr überlebt hatte. * 8 


Das Yen 2, ern iii in Delteh 2 Neumackt we 8. December 1825. 

Ableben meines einzigen ellebten 4 sen ngelbhardt, Apotheker. 

ders, des Koͤnigl. Preuß. . K ttmelſters m n Dr * nter!“ 
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N Üllechsel, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 

‚vom loten December 1825. ö 
Pr. Courant, 3 1 4 
Wechsel. Course. ‚| Briefe] en Effecten-Course. = 
n in Cour. | 2 Mon. 144 een Banco - Obligationen e 

8 n .I Vista g — S Staats- Schuld- Scheine 4 8914 — 

8 Dito 4. — F Prämien St. Sch. Scheine — — 
DS . an E% a Mon. | igz | — S Preufs, Engl. Anleihe von 1818 Eu re 
London für 1 Pf. Sterl. . 3 Mon. [6.265 | — Ditto Ditio von 1823 hu — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. | — — Danziger Fire a in me > 2 
Leipzig in Wechs. Zahl.. J & Vista 104} — 9 Churmärkische er — 
Ditto Messe INM. Zahl, | 1031 — 3. Herz. Kore Pfandbr, ah — 97%) 
Augsburg 2Mon | — 104 3 Breslauer ‚Stade Obligationen 5 — 106 
Wien in 20 Kr... . Vista) | — 5. Dino (Gerechtigkeit ditto — 1 97 
Ditto 2 Mon. — [11648 3 Tresor - Scheine e 

K RE * 1 rar 1005 EL Hall u 2 er sc 2 so 
r. ... 2 on. ener Eiul. eine „ - ’ ö 
na nt s r Ditto Metall. Oblig et. 2 An 

Geld- Course. Dito Anleihe Lose „ 

N > Ditto Partial 2 u... — 4 
Holland. Rand- Dueaten Stück — 99 Ditto Bauk - Actien — 
Kaiserl: Ducaten — — Schles. Pfandbr. von 1000 Rthlr. 1055 | 104 
Friedrichsd’or ».. +... 10 Rühl. — 1114 Ditto Ditto 500 Rthlr. 1054 — 


Pr. ‚Münze Pre Br re er Ditto — 100 — 


Wan „Anzeige. Montag den raten: Das es 20 bir pr 9 — 
Staberls Reiſeabentheuer. 
Dienftag 72 13ten: Die Veſtalln. Llelnlus, Herr Roch ow, 


muff den ı4ten: Zum erſtenmale: Königin Ehrifline und 
ihr 27 of. Nach von der Velde, vom Daran age = 
— BERONAE Ku! 


— ya - 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Witheln Gottl. Korn's 
eilen 8 Bello d Kon W a 7 Deutſchlands Krieger 
a 0 ius in Taſchenbu r Unterhaltung fuͤr Deutſchlan 
* 1155 be fo wie für brands ole F Hin 1 eb ee 8. Leipzig. 
r. 10 0 
Berne € G. A, dle Kunst ernſte und ſcherzhafte  Oitenunfg-Örtiäre durch ven, 
zu vetfer ertigen. 12. Berlin. Vereias büchhandl. 

Born mann, J. G., Gelehrten⸗Almanach, oder Galerie der vorzuͤglichſten Gelehrten. ne 
und neuerer Zeit. Nebſt x vollſt. Regiſt. quer 8. Leipzig. Sud, geb. in Fut. 1 Rtl. 13 Ser 
e „G. Hellodor. ee EN Ba Kölldete Iͤbne. 8. — 
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furt. Sauerländer. br. f vr N „23. Ge 


 Weipnarl te eo Gefehenke. 


Die vorzüglichſten, 5 und zweckmäßigſten ER zum Un: 
terricht und Vergnügen der Jugend beiderlei Geſchlech ts, An: 
dachtsbücher Für alle Conſeſſionen u. ſ. w, in 2 und 
geſchmackvollen Einbaͤnden, eine große Anzahl unterhaltende r 
Spiele, die beſten und neueſten Land» Karten, Simmelss und 
Erd: Kugeln, Jeichenbücher, Vorſchriften, To wie auch alle 
fur das Jahr 1826 erſchienene Taſchenbuͤcher zu den billigte 
Preiſen, liegen zur gefälligen Aus wahl bereit. 


VE a er TEE NER aeg 
tee re ch in Courant. (Pr. 8 8 den 10. reiter ag, 
er: 
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Weiten 1 bie, 2 Sgr. „Du. Rthlr. a8 Sgr. — Rihlr. 24 1 

een n > Rthle. 18 Sgr. 2 D'n. — Ntblr. 17 Sgr. 3 D'n. — = Rthlr hlr. 17 S. . 87 

Geeste » Atble, ehe, ‚Du. — Athlr. 12 Sgr. Din. — = Rtble, 11 Sgr. „Den. 

Hafer hl. 13 Sgr. Din. — + Rthlr. 11 Sgr. 6 Den. — „ Kthlr. 10 Sgr. D. 
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von Pohlsdorff; Hr. The e a 5 T, e Hieſch: Sr 8 508 on von 
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LETTER NE TERN FOR Riese 224 > > 
(Steckbrief hinter dem Buchdrucker⸗Gebülfen Wilhelm Täne aus Kiel.) 
Der unten näher befchriebene Buchdrucker⸗Gehuͤlfe Wilhelm Tü ve aus Kiel, gehen chdem er 
bier ſelbſt durch g Monat in Condition geſtanden, nach feiner Entlaffung dadurch n b 
reten zu Schulden komen laſfen, daß er außenſtehende Geldforderungen feines ge enen Prinzipals, 
anker allerlei Vorſplegelungen eincaſfirt hat. Er hat fein Wanderbuch aus Coburg vom aggſten 
b 1824 am 27ſten b. M. nach Breslau olſtren laſſen, iſt jedoch nach Strehlen und Zobten 
gereift. Um nun dleſen Betruͤger zur verdienten Strafe zieben zu koͤnnen, erſuchen wir alle 
reſp. Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden dienſtergebenſt, auf den Tuͤve zu inviglliren, hn, wo er 
ſich betreten laſſen ſollte, zu verhaften, und ſicher an uns abllefern zu Re > "Si 5 
Perſons⸗Beſchreibung. Der Buchdrucker⸗Gehuͤlfe Wilhelm Tüve, aus Kiel gebärtig, 
iſt evangeliſcher Religion, circa dreißig Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, hat lichtbraune Haare, 
runde Stirn, lichtbraune Augenbraunen, blaue Augen, gewohnliche Nafe und Mund, blonden 
Bart, gute Zähne, rundes Kinn, breltes Geſicht, von blaſſer Geſichts farbe, unterſetzter Geſtalt 
und ſpricht in einem etwas ſingenden ſaͤchſiſchen Dialekt. Bei feinem Abgange von hier war er 
bekleidet mit einer ſchwarzen Sammtmuͤtze mit Schild, einem ſchwarzen Hals tuch, elner ſchwar⸗ 
zen Tuchfracke und alten grünlichen tuchnen Oberrock, ſchwarze Weſte und ſchwarze Pantalon⸗ 
ders und Halbſtiefeln und hatte einen militalriſchen Torniſter mit. Schweidnitz den oten 
cember 18 » 2 Be 5 = n Der Maglſtrat. 22 
„u (Consert-Anzeige,) Dienstag den ı5ten December 1825 wird das bereits angekün- 
digte groſse Vocal - und Instrumental- Concert im groſsen Redouten - Saale in der Bischofs- 
Sasse von den Königlichen Kammer -Musikern Gebrüdern Anton undCarl Ebner gegeben 
werden. Die Musikstücke sind: 1) Ouverture. 2) Violin - Concert von Lafont, vorge- 
tragen von Carl Ebner. 5) Gesang. 4) Adagio und Rondo von Spohr, vorgetragen von 
Anton Ebner. 5) Polonaise von Mayseder, vorgetragen von Carl Ebner. 6) Gesang, 
7), Rondo für 2 Violinen von Maurer, vorgetragen von Anton und Carl Ebner, © Billeis a 
15 Sgr., auf die Gallerie 4 10 Sgr., sind in den Buchhandlungen des Herrn Leukart an 
Ringe und des Herrn Förster in der Brustgasse und Abends an der Kasse zu Haben. An- 
fang 6 Uhr. Ende / 8 Uhr, 5 u 


W 


Anzeige.) Mittwoch den z4ten December um 6 Uhr wird dle Jahres ⸗Verfamm! 
der naturwiſſenſchaftlichen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vater laͤndiſche Cultur gehal⸗ 
ten. Der Gecretair erſtattet Bericht über die dies jaͤbrigen Arbeiten und den gegenwartigen 
fand der Section und der Caſſirer legt den Kaſſen Schluß vor; worauf zur neuen Wahl der 
Beamten geſchritten wirs. Or ARD e e me 
e “7 I I Re ET re 4 1 er a u. E 
— Aufforderung) Zu dem bevorſtehenden allj hrigen Kaſſenſchluſſe der erſten gro⸗ 
en Sterbe⸗ und Trauerpfenn Naefe t, fen veranlaßt diejenigen 
leglieder, welche noch mit einem, zwei oder drei Beiträgen im Ruͤckſtande find, freund⸗ 
lichſt an deren Berichtigung zu erinnnern; diefenigen aber, welche mehr als drey reſſiren dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen: daß wenn bis zum 21ſten d. M. ſelbige unberichtigt bleiben ſollten, 
fie ohne weiteres geſtrichen und ihre Nummer anderweitig vergeben werden müſſen. Breslau 
den roten December 1825. 700 Die Vorſteher. nes 


(Bekanntmachung.) Das im Namslauſchen Kreiſe, eine Meile von der Kreisſtadt de⸗ 
legene Vorwerk Windiſch⸗Marchwitz ſoll mit den dazu gehörig geweſenen, bei Niefe belegenen 
Wleſen, einer zur Huͤtung geelgneten Forſt⸗Par zelle, der Paſternick genannt, und der Brannt⸗ 
weinbrennerey nochmals zum Verkauf im Wege des Meiſtgebots geftellt werden. Der Flaͤchen⸗ 
— . ‘ nn ind, 14 Morgen 6 Q. Ruth. Unland; 857 Morgen 163 Q. Ruth. Aecker und Wie⸗ 

n; Br Morgen 72 Q. RN. dle Wieſen bei Nlefe; 32 Morgen 57 Q. R. die Huͤtung; 4 Morgen 
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75 Q. N. eine daha zu legende, in den Wieſen befſndlſche Forſt⸗patzelle, zufammen 976 Morgen 
10 Q. R. deen e e e den gaſten Mh: d. J. Vormittags 
2 Uhr zu Namslau in dem landraͤthlichen Geſche 8- Bureau an, woſelbſt ſich Kaufluſtige eins 
finden, und nach geſchehener Aus welſe über ihre Zahlungsfaͤhlgkelt, ihre Gebote abgeben koͤnnen. 
Die Bedingungen ſind vor dem Termine in der Domainen⸗Regiſtratur der unterzeichneten Re⸗ 
gierung und bel dem landraͤthlichen Amte in Rams lau einzuſehen. Breslau den 23ften Nodem⸗ 
ber 1825. oͤnigl. Preuß. Reglerung. Zweite Abtheilung. 8 
(Bekanntmachung.) Es foll der Schreibmateriallen⸗ und Kanzlei⸗Nothburftenbedarf 
des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts für das Jahr 1826 von circa 
4 Riß fein Kanzlet⸗Papfer, 300 Riß ordinalr Kanzlei⸗Papier, 10 Riß groß Kanzlei⸗Pa⸗ 
pier, 10 Riß groß Concept⸗Papter, 400 Riß klein Concept⸗Papler, 20 Riß doppelt Con⸗ 
cept⸗Papier, 8 Riß blau Papier, 12 Riß blaues doppeltes Papier, 8 Riß Umſchlag⸗Pa⸗ 
pier, 18.000 Stuͤck ſtarke und 5000 Stuck ordinatre Federn, 180 Ellen Strickelſeide, 100 
Loth Heftfeide, 200 Pfund Bindfaden, 140 Pfund Slegellack, 1600 Schachteln Oblat, 
500 Quart Dinte, 100 Stein Lichte ‚ 
an den Mindeſtfordernden derdungen werden. Zu dleſer Lleltation iſt Terminus auf den 28 ſten 
December d. J. Nachmittags um 3 Uhr vor dem Koͤnigl. Dber + kandeß s Gerichtg- 
Aſſeſſor Herrn von Wedell anberaumt worden. Die Lieferungsluſtigen werden daher aufge⸗ 
fordert: ſich in dieſem Termin in dem Geſchaͤfts local des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts einzufinden, ihre Gebote zu thun, auch erforderlichen Falles Cautlon zu leiſten. Bres⸗ 
lan den 6. December 1825, Koͤnigl. Preuß. Ober Landes > Gericht von Schleſten. 
(Bekanntmachung.) Da der Bedarf an Schreib: Materialien für die hleſige Pollzei⸗ 
Verwaltung, beſtehend in Poſt⸗, Relations ⸗Kanzlel, Groß⸗Konzept⸗, Klein⸗Konzept⸗, 
Akten ⸗Deckel⸗, umſchlag⸗, Groß Packpapier, Federpoſen, Stegellack, Oblat⸗ Schachteln, 
Bleiſttften, Rothſtiften und ſchwarzer Dinte, höherer Anordnung gemäß für das Jahr 1826 an 
den Mindeſtfor dernden im Wege Öffentlicher elcttation, verdungen werden fol, fo wird hierzu 
eln Termin auf den toten d. M. Nachmittags um 2 Uhr anberaumt, wozu Bietungsluſtige ſich 
vor dem Herrn Poltzei⸗Secretalr Schmit in dem polizeilichen Geſchaͤfts Locale einfinden, ihre 
Proben vorlegen und ihre Gebote abgeben wollen, welchemnaͤchſt der Mindeftfordernde den Zus 
ſchlag zu gewärtigen hat. Breslau den 8. December 1825. 
N re Ra * Koͤnigliches Polizel⸗Praͤſidlum. a 
(Subhaſtatlons⸗Bekanntmach ung.) Auf den Antrag des Rector Reiche ſoll das 
der verehlichten Sitte, geborne Oettinger, gehoͤrige und, wie die an der Gerichts⸗Stelle aus⸗ 
haͤngende Tars Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗Werthe auf 
10611 Rthlr. 28 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 10,372 Rthlr. abs 
geſchaͤtzte Haus Nro. 1496/7 in der Neuſtadt auf der breiten und Ziegel» Gaffens Ecke im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hlezu angeſetzten Ters 
minen, nämlich den sten Oetober c. und den gten December c. beſonders aber in dem letzten und 
peremtorifchen Termine den ı5ten Februar 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Jug, Rath Mu zel in unſerm Parthepen⸗Zimmer Nro. 1. zu erfcheinen, die befondern Bedin⸗ 
zungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewärtigen, daß demnachſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Ins 
tereſſentes erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 
nen, auch der leer ausgehenden, Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 17 ten Junp 1825, 
3 ar ae koͤnigl. Stadegericht hieſiger Reſidenz. 
e e eee Da dle für das diesjährige Re 
Domainen Amtliche Zins⸗Getrelde, nämlich 94 Scheffel 3 Megen Roggen, 85 Scheffel 
= Megen Walzen, 24 Scheffel 1½ Metze Gerste, 130 Scheffel 3 Metzen Hafer, mm 
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bgegebenen 41 2 hoͤhern Orts nicht 
19 n ſin a unter. den am 2 9 dember a. c. durch 
die offentlichen Blätter bekannt gemachten Bedingungen, ein nochmaliger Llcitations⸗Termin 
auf den Zwanzigſten De LEGTE orittagg um 10 U in hleſigem Koͤnigl. Steuer⸗ 
Amte anberaumt worden, wo ſich Cautions⸗ und Zahlungs fah ge Kaufluſtige einzufinden haben. 
Brieg den zten December 1825. Koͤgigl. Preuß. Domalnen⸗Rent⸗ Amt. 1217 
(tns⸗Getrelde⸗ Verkauf.) Von dem diesjährigen Domainen⸗ Amtlichen Zinsge⸗ 
Fi elches durch baare Abgeltung ausgeſchloſſen worden, ſollen 684 Scheffel a Metzen 
eigen Preuß. Maaß in dem auf den 23ſten December 1825 Vormittags von 10 Uhr 
ab, anberaumten Termine in dem Locale des unterzeichneten Rent⸗Amts an den Beſibletenden 
veräußert werden. Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierdurch eingeladen, daß 1/4 des 
ganzen Looſungs⸗ Betrages als Caution vom Beſtbletenden am Licitattons⸗Termin zu deponiren 
iſt, und daß folcher mit dieſem Betrage bis zum Eingange des Juſchlages Einer Königl. Hoc) 
preißlichen Reglerung für das abgegebene Meiſtgebot gebunden bleibt. Die diesfallſigen, uͤber 
die Verſteigerung dieſes Getreides zum Grunde liegenden Bedingungen werden am Tage der Licis 
tation naher bekannt gemacht werden. Oblau den zten December 1829. 
e e i 3 Wg. Pe . Rent⸗Amt. 
f 0 


„(Subhaſtattons⸗ patent) Es ſol im Wege ber nothwen len das aller 
Stege, e ee ir je e 
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Weihnachten d. J. von den hier zu präfentirenden on un ge a a A had 
tiertage, In den ge en 


n Die Einzahlung der landſchaftlichen Zinfen geſchleht in, den Tagen vom osten bis aaſten 
Detemb Pl Neiffe den 4 Peelwber 1230 ER och. ˖ en 8 98 f 
Die Neiß Grottkauſche Fuͤrſtenthums⸗ kandſchaft. J. v. Maubeuge. 


gende Jalire vom I; Junius k. J ab; im Wege. ntlieher Licitatiom verpachtet werden. Zur, 
Abgebe der Gebothe sowohl auf jedes,der N 3 at —— e 
ist eig Termin auf den 1g ten Januar 1826. früh um 9, Uhr in unserm Sitzungs- Zimmer 
anbe gumt worden; zu welchem. Pachdlustige mit der Auflorderung ein e per- 
igen Können Jeu ee ne in der Stadt- Kämmerei: Stube eingesehen wer- 
den. Niemand kant au 0 issen erden, ‚de sich-Dichtzutörderst. über. 
zeige Wähigkeit Kaution zu bestellen, und das Plus-Anyentarklım zu.bezahlen ‚‚ausgewien 
sell baben wird. Brieg den 28 Oktober 1825. „Der Magist eat: 

(Anzelgk.) 100 Stück verei ochtragende junge Zucht ⸗ 
A deren 19 7 Breslau 101 5 ae 25 — een jetzt in doco 
0 Rehlx. pro | r geboten, en zum Verkauf mit le bei dem 
Dominlo Nieber⸗Kapferswaldan del Hahne. ain n 
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Beilage zu No, 147. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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(Sdtctal⸗Eitatlon.) Auf den Antrag mehrerer Creditoren iſt uͤber das Vermoͤgen des 
Stadt⸗Direktor und Wein » Kaufmann Budifch biefelbft, unterm 23ffen Auguſt c. der Con⸗ 
curs eröffnet worden, und wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß zur Concurs⸗Maſſe das bierorts sub Nro. 323. unter Juris diction des Stadt⸗Ge⸗ 
richts am Markt belegene Haus gehoͤrt. Alle unbekannte Gläubiger des Concurfifer werden 
nun hlerdurch vorgeladen, ſich in dem auf den zoſten Februar 1826 Vormittags um 10 
Uhr vor dem Herrn Referendarlo Faſſong I. im Geſchaͤfts⸗Local des unterzeichneten Fuͤrſten⸗ 
tbums⸗Gerichts anberaumten Termine zu melden, um ihre Anfprüche an die Concurs⸗Maſſe 
entweder in Perſon oder durch gehoͤrig mit Information und Vollmacht verſehene Mandatarien 
aus der Zabl der hieſigen Juſtiz⸗ECommſſſarjen, wozu für den Fall etwaniger Unbekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Tiede und Gumprecht in Vorſchlag gebracht werden, 
gebuͤhrend anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen. Diejenigen, welche in dem Termin 
Zaͤnzlich ausbleiben follten, haben zu gewaͤrtigen, daß ſie durch das unmittelbar nach Abhaltun 
des Termlus ergehende Praͤcluſtons⸗Urtel mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤkludirt 
werden und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen gegen die übrigen Ereditoren auferlegt wer⸗ 


den wird. Oels den 2sſten October 1825. 


N Herzoglich Braunſchwelg⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 

(Subhaſtatlons⸗Patent Über dle Arrende zu Kraſchen.) Auf den Antrag 
eines Real⸗Glaͤubigers wird die zu Kraſchen, Oels, Bernſtaͤdtſchen Kreiſes belegene, im Jahr 
1821 gerichtlich auf 2500 Rthlr. gewuͤrdigte Arrende nebſt Zubehör sub hasta geſtellt und es find 
die diesfaͤllgen Bietungs⸗Termine auf den 9. September, gten November 1825 und peremtorle 
auf den loten Januar 1826 angeſetzt, von denen die erſtern beiden in der Behauſung des 
unterzeichneten Juſtitiarii, der letztere aber auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in Kraſchen werden 
abgehalten werden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige Kaufluſtige werden daher hiermit vorgeladen, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, wonaͤchſt der Zuſchlag dem Meiſt⸗ 
und Beſtdietenden mit Genehmigung der Intereſſenten ertheilt werden ſoll. Namslau den 
2yften Juni 1825. Ablich von Keſſelſches Fan me fuͤr Kraſchen. f 
‘ { g 5 EE. 2 x 
(Bekanntmachung.) Es hat ſich zu der auf Antrag eines Glaͤubigers zu beſchebenden 
nothwendigen Verſteigerung der in Thiemendorff, Rothendurzer Kreiſes gelegenen mit Nro. 1. 
bezeichneten und Johann Ehriſtoph Schwerdtnern gehörigen Waſſermahl⸗-Mühle, welche 
unter Beruͤckſichtigung der Abgaben und andern Praͤſtatlonen auf 2072 Rthlr. 11 Gr. gerichtlich 
gewirdert worden, die Anberaumung aaderweiter Bietungs⸗Termine nothwendig gemacht, und 
find dieſe auf den »lerzehnten Februar, achtzehnten April und zwanzigſten 
Juny 1826, wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal fruͤh um 10 Uhr angeſetzt worden. 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauftuſtige werden hiermit eingeladen, in beſagten Terminen, ins⸗ 
beſondere aber ku dem letzten, an gewohnlicher Gerichtäftelle auf dem herrſchaftlichen Hof zu 
Wleſa ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben und des Zuſchlags an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus nahme zulaſſen, gewaͤrtig zu ſeyn. Die 
Taxations Verhandlung und das Abgaben⸗Verzeichniß find bei dem Ortsrichter zu Thiemen⸗ 
dorf ſowohl, als bei dem Juſtitiar, zu Arnsdorf wohnhaft, zu erſehen, die Bedingungen aber 
werden in den Terminen felbſt mitgetheilt derden. Thiemendorf am zten December 1825. 

Das adlich von Noſtiziſche Gerichts Amt zu Thlemenderf. D. Kirſch, Juſtltlar. 
(Bekanntmachung.) Das katboliſche Schulhaus und dle Organkſten⸗Wohnung zu Kreh⸗ 
tau, Wohlauer Kreiſes, ſoll eine bedeutende Erwelterung erhalten und groͤßtentheils neu 
maſſiv gebaut, der Bau aber in Entrepriſe an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hier⸗ 
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u ſteht auf den zoſten December ö 4 8 um rt Uhr in dortigem Pfarr⸗ 
baue eln öffentlicher Ferne 155 Aa e ons faͤhige Bau M reclblete Werk⸗ 
meiſter zur Abgebung ibres Gebots eingeladen werden. 9 bleibt der Koͤnigl. Regie⸗ 
rung zu Breslau vorbehalten, Baus Bedingungen, Zeichnung und Koſtenanſchlag werden von 
dem Herrn Pfarrer Andermann daſelbſt zur Einſicht vorgelegt werden. Wohlau den 4ten 
December 1825. Rimann, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) Den agten und :2often December wird, bei der ſogenannten 
kleinen Eiche, auf der Straße von Ohlau nach Oels, 3 Mellen von Breslau, eine Anzahl 
Strauch⸗Klefern, die ſich zu Reißlatten und Sparren eignen, in einzelnen Schlägen zu 10 bis 
20 Stämmen noch auf dem Stocke, gegen baare Bezahlung in Courant von dem Gräflid Saurma 
Laskowitzer Forſtamte auf dem Wege der Licitatlon verkauft werden. Der Verſammlungsort 
iſt bel der kleinen Eiche um 9 Uhr. 

f (Anzelge.) Das Dominium Oſtrawe bei Herrnſtabt, hat 50 Schock Bartſch⸗Rohr⸗ 
ſchoben, das Schock zu 2 Rthlr. 20 Sgr. incl. Stammgeld, zu verkaufen. 

(Billig zu verkaufen) iſt ein Buͤcherſchrank mit Glastbuͤren, 6 Stuͤck birnbaumne 
l Spiegel, zwei lederne Bettſaͤcke und ein eiſerner Ofentopf, Meſſergaſſe N. 30. 
zwel Treppen hoch. 

8 legel⸗Verkauf.) Belm Dominio Schwentnig am Zobten, fieden ſehr gu 
ee 220 Maurerziegeln, erkauft le Reden ſeb — mit Holz 

u verkaufen.) Eine gute Viollne von Johann Juſtus Kreſtin in Breslau 1680 
verfertiget, deren Bogen und Zargen mit der fhönften Schildkroͤt fournirt, Hals, Griffbrett 
und Saitenhalter zweckmaͤßig von Ebendolz nebſt Bogen und Kaſten; iſt ‚In der Leukartſchen 
Muſikalien⸗ Handlung für zwölf Friedrichsd'or zu verkaufen. 

(Harfen⸗ Verkauf.) Eine ſehr gut conditionirte, ſehr volltoͤnende Harfe, 
zu einem Weihnachts ⸗Geſchenk ſich eignend, iſt für 20 Rthlr. in Nro. 16. am 
Ringe eine Treppe hoch, zu verkaufen. 

( Preisergntedrlgung.) Die Preife des Haßeroder Blau werde ich Fünftig Frühjahr 
bedeutend ermäßigen. Dieſer Abſchlag wird auf einige Muſter 2 Rthlr. pro Eentner betragen. 
Das Nähere werde ich feiner Zeit bekannt machen. Breslau den ıflen Decbr. 1825. 

A. Mällendorffs Sohn, Taſchenſtraße No. 28. 

(Verpachtung.) Ich bin geſonnen, dle mir gehörigen, zwiſchen Breslau und Schweld⸗ 
nis, bei Schiedlagwitz ſehr bedeutenden und ſchoͤn gelegenen Güter Kammendorf, Sad: 
witz und Stradau auf 12 bis 18 Jahr zu verpachten, von Johanni 1826 an. Dieſe Güter 
ſaͤen gegen 700 Scheffel altes Maaß in ein Feld, und die Etradauer Mühle zinſet unter andern 
945 Stein Mehl. Pachtluſtige können zu jeder Zeit die nähern Bedingungen bei mir erfahren. 
Kaps dorff bel Schledlagwitz den 7ten December 1825. Freiherr von Zedlltz. 

„(Auctlons⸗Anzeilge.) Morgen, Dienftag als den tzten December und folgende Tage 
früh um 9 Uhr werde ich in meinem Local, blauen Hirſch, ein Lager von Nürnberger und Ga⸗ 
lanterte⸗Waaren⸗ und das ſchon früher angekündigte Laager von Tuͤchern, Strümpfen, Hand⸗ 
ſchuhen und ſeldnen Zeugen, etwas Hauben und Hüte, oͤffentlich verſtelgern. 

2 am. Piere, conceſſ. Auctions > Commiffar, 

(Kapitals⸗Verlelhung.) 450 KH. Mündelgeld find bald oder zum Neujahr auf ein 
Ackergrundſtäck in der Nähe von Breslau gegen 45 pro Cent. Zinſen zur erſten Hypotheke zu 
verleihen. Das Nähere in Nro. 10. auf der Kupferſchmiedegaffe, 1 Stiege hoch zu erfragen. 
Breslau den Ben December 1825. Be 7 J 

Anzeige.) Da ich hlerorts eine Specerey⸗, Materials, Farbe⸗ und Taback⸗Hand⸗ 
lung erablirt habe, fa nehme ich mir hiermit die Freihelt, ſolches einem hohen Adel und geehr⸗ 
tem Publico hieſigen Orts und Umgegend ganz ergebenſt 5 und empfehle mich zugleich 

ütiger Abnahme, verfichere dle rerüſte Bedienung, fo wie billlgſte Preife. Neumarkt den öten 

ecember 1825. a Gottlob Bretfchneider, 


\ 


nachtzeit 


komp, en Breslau, 


ten; geſellſchaftlichen Spielen für die Jugend, fo wie für Erwachſene; ſaͤmmtlichen Al⸗ 

manachs und Taſchenbuͤchern für das Jahr 1826; gut und elegant eingebundener Gebet⸗ 

und Andachtsbücher fuͤr beide Aka ee fo wie mit vielen anderen belletriſtiſchen 

und größeren wiffenfhaftlihen erken, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen. 
Außer dleſen empfiehlt genannte Buchhandlung noch 5 

dir ſowohl in Erfindung als Ausführung trefflich gearbeiteten Wiener Neujahrwuͤnſche und 


Werker für 1856. 


Alle diefe und vlele andere Gegenſtaͤnde, ſtehen Jedermann zu gefäliger Anſicht und Aus⸗ 
wahl zu Befehl, und zwar fämmrlidy zu den feſtgefezten Ladenpreiſen, ohne alle und jede Er⸗ 
boͤkung. Sollten Familten es wünſchen, Mehreres blevon zu bequemer und beſſerer Auswahl 
nach Haufe geſchickt zu erhalten, fo find wir gern biezwerbörig. Zugleich empfehlen wir unfere 
Duchbandlung den reſp. Fiteraturfreunden von Neuem ganz ergebenſt; allen uns zukommenden 
Aufträgen verſichern wir die größte Aufmerkfamkeit zu widmen und ſie jederzeit prompt und bll⸗ 
lig zu heforgen. Breslau im December 1825. ai 

di aba es BVBachhandlung Jofef Max und Com p. 


Subſeriptions⸗ Anzeige. 


Die Schnitſch, | 
eine Station des alten Land Handels. 

Die Schnleſch, elne in mineralogtſcher und antiquarifcher Hlnſicht hoͤchſt merkwͤrdige 
Gegend an der ſchleſiſch⸗polniſchen Grenze, gehöre theils zu den S von fee a 
theils zu der Herrſchaft von Pavelwitz, theils zu dem Klrchdorfe Waſchke. 

Wenn man auch in Schlefien auf beider Ddernfern Alterthuͤmer gefunden bak, welche mir 
den Weg des alten Landhandels von Troppau und Teſchen aus, über Leobſchuͤtz und Neiffe, 
noͤrdlich von Breslau uͤber den alten Viader fpringend, durch Winzig und Trachenberg ſich hin⸗ 
niehend, deutlich bewieſen haben; wenn auch bei Pakos; und Inowraclawo, auch noͤrdlicher ſich 
Spuren davon zeigten : fo fehlte mir immer noch die Verbindung jenes Weges in einer Entfer⸗ 
nung von wohl dreißig deutſchen Meilen; und diefe Verbindung glaube ich in der Schnitſch 
gefunden zu haben, deren merkwuͤrdige Lage eben ſowohl auf eine weitlaͤuftige Befeſtigung und 
—— Beoölferung deutet, als auch es beſtaͤtiget, hier ſel eine feſte Statlon des alten Handels 
geweſen. v 
Se. Durchlaucht, der Fürſt Ordynat Sulkows ki zu Reiſen, haben mir die gnaͤdige 
Erlaubniß ertheilt, Hoͤchſt Ihnen dieſen Beitrag zur F e des alten Han⸗ 
dels weges unterthaͤnigſt zuzuetgnen, und meine bisherigen, ſo wie k n Auffindungen dem 
Königl. Gymnaſium zu Liſſa überreichen zu duͤrfen. 8 

Es wird jener Beitrag, ohngefaͤhr acht Bogen ſtark, mit einem Stelnbrucke, die 
bedeutendſten Auffindungen barſtellend, und mit einem geſchmackvollen Umſchlage geheftet, ers 
ſcheinen, ſobald die Zahl der guͤtigen Beförderer meines Unternehmens, welche demſelben vor⸗ 


en 


gedruckt werden follen, die Koſten decken wird. Wer darauf ſubſcribirt, zaßlt zwanzig Stl⸗ 
bergroſchen, wer ſechs Subſcribenten ſammelt, erbälf ein ſtebentes Fret⸗ Exemplar; der 
ſpaͤtere Ladenpreis muß bedeutend erhoͤht werden. Waſchke bei Bojanowo im Großherzogthum 
Poſen im December 1823. Karl W * 2 


Wunſter, 
Paſtor an der er Universitäts- Kirche hieſelbſt. 
Auf vorſtehendes Werk nimmt Subſcriptlon an Wilhelm Gottlieb Korn. 


Literariſches Weihnachts, Geſchenk. 
In Breslau bei Graß, Barth und Comp. iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen fuͤr 
1 Rthlr. 10 Sor. zu bekommen: 4 10 1 | 


FE DPF ETIRAU LE, 
oder 


e b 
Wunder der Natur. 
Erſter Band (24 Bogen Text) mit 12 Tafeln Abbildungen. 
1 Vom Profeſſor Paul Scholz. 
Diefed Werk, das bereits ſchon fo viele Leſer gefunden hat, gehört unſtreltig mlt zu den 


anzlehendſten unſerer Zeit. Es enthält w ärchen ned) Gabeln, fondern aus dem Gebiete 
N Wu TI 9 an e Base ch wahr. 


ikur das 2 ar ce, oft das Unglaubliche grenzen! RE Es iſt 
aus den Schriften berühmter Naturforſcher älterer und neuerer Zeiten entle nt, mit Betrach⸗ 
tungen des Verfaſſers durchwebt, und if daher für Lehrer der Naturgeſchlchte, dle nicht alles 
Neue kaufen koͤnnen, von beſonderem Nutzen. Ueberhaupt gewaͤhrt es einem Jeden angenehme 
Unterhaltung, befriedigt wiſſenſchaftliche Neugier, und zeigt im wahren Sinne des Worts Wun⸗ 
der der Natur im Großen wie im Klelnen. a 4 i 
(Stabliſſements⸗Anzeig e.) Hiemlt beehre Ich mich, ganz ergebenſt anzuzeigen: daß 
ich in Breslau am Paradeplatze. No, 3., eine neue a — — 
Bu ch⸗ und Mu ſi k h a n dlung 
errichtet und mit dem heutigen Tage eröffnet habe. Indem ich das verehrliche Publikum nun 
um ſein geneigtes Wohlwollen dafür erſuche, werde ich von meiner Seite elfrigſt bemuͤht ſeyn, 
mir die Zufriedenheit eines Jeden, der mir ſein Vertrauen ſchenkt, zu erwerben und alle Auf: 
träge auf Bücher, Muſtkalien und Kunſtſachen, womlt man mich erfreut, puͤnktlich, ſchnell und 
billig auszuführen, wozu mich ein bedeutendes Lager und die lm In⸗ und Auslande angeknuͤpften 
Verbindungen in den Stand ſetzen. Sehr erwuͤnſcht wird es mir ſeyn, recht viele Auftraͤge zu 
erhalten, wozu ich mich hledurch ganz ergebenſt empfehle. Breslau den 12. December 1825. 


E. Neubourg. 
reihe —. 


„ Auſtern in Schaalen 23 
ie NN 
erhielt ich mit heutiger Poſt. . 


den rösten d. M. gemärtige 
N ee 
1000 , d£d, ausgeſtochene. 
Den ı9ten d. M. 
4605 SER. . 3 
1000 dto. ausgeſtochene. 
Den zoften d. M. ö 
4000 Stuͤck in Schaalen 4 
: 1500 dto. ausgeſtochene: 4 
Danziger Sahnen⸗Kaͤſe pro Pfd. 6 Sgr. offeriert. 


| „B. Jäkel, am Ring Nr. 43. 
(Elbinger Bricken mar. Aal und Lachs) empfiehlt in Parthien und im einzeln 
möglichst billig. 8. G. Schröter, Ohlauer, Straſae. 


8 

Schoͤne große geleſene Roſinen und Mandeln, mehrere Sorten trocknen Back⸗ und 2 
feinen Zucker, feinſchmeckende Caf fees (ſebr billig), achten Mone Ca f. 
f&e, neuen Caroliner Reis, braunen und weißen, auch ſchoͤnſten weißen 
Perl⸗Sago, feine Perl-⸗Graͤupchen, Wiener Gries, Faden-Nudeln, neue Brabanter Sar⸗ : 
dellen, franzoͤſiſche Kapern, Neue hollaͤndiſche Heringe, desgl. marlouirte kleine Ge- 8 
5 Cremſer Senf, hollaͤndiſchen Suͤßmilch⸗Kaͤſe, Schaalmandeln, Maron; 
und Kaſtanſen, s n ; 


2 
2 
| Tuͤrkiſche Nuͤſſe, das Preuß. Pfund à 3 Sgr. Ct. 
. 


vollſaftige Gardeſer Eitronen, mehrere Sorten wirklich feinſchmeckenden Arrak, die 
Bouteille zu ro ſgr., 14 und feinſten a 17 for. Ct., ferner alle Sorten Spezerey⸗Waaren, 
empfiehlt zu den nur moͤglichſt billigſten Preiſen i 

Simon Schweitzer, am Ecke des Roßmarkts und Hinter⸗Haͤuſer. 


rr MDM 


N u bner & So hn i 
am ehemaligen Naſchmarkt neben der Apotheke in der Berliner Lakir⸗Fabrik Waaren⸗ 
Niederlage No. 43. 
empfehlen zu bevorſtehendem Chriſtmarkt ihr auf das vollſtaͤndigſte und beſtaſſortirte Kunſt⸗ und 
Galanterie-Waaren⸗Lager aller Art. Beſonders aber empfehlen fie ihre ſehr große Auswahl 
von Gegenſtaͤnden dle ſich ganz vorzuͤglich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen: goldne Buſennadeln 
mit ächten Steinen, goldne Petſchafte, Uhrſchluͤſſel, Ringe, Bernſteinmundſtuͤcke, engl. plattirte 
Theemaſchinen, Girandols, Brezel und Fruchtkoͤrbchen, Schreibzeuge, fo wie alle Arten lakirte 
Theemaſchinen und Tbeekeſſel, Aſtral⸗, Sine umbras, Studler- und mehrere andere vorzuͤgliche 
Gattungen Lampen, Theebretter, Zuckerkaͤſtchen, Rauch- und Schnupftabacks⸗Doſen von Stob⸗ 
waſſer aus Berlin die zu Fabrikprelſen verkauft werden, Damentaſchen-Kaͤſtchen und Strickkoͤrb⸗ 
chen, ſehr ſchoͤne Taſſen mit haltbarer Vergoldung und Malerei, Damenkaͤmme von Schildpat, 
Stahl und Bronce, Handſchuhe u, ſ. w. Nicht minder empfehlen fie ihre große Auswahl von 
Eifens, Bijouterie und groͤßern Eiſenguß⸗Kunſtgegenſtaͤnden, die fie zu den in dem Koͤnigl. Berg⸗ 
werks⸗Producten⸗Comptoir feſtgeſetzten billigen Preiſen verkaufen. Durch billige Preife und 
durch zuvorkommende Bedienung hoffen wir das uns bisher geſchenkte außerordentliche Ver⸗ 
trauen aller uns Beehrenden, auch ferner zu erwerben. 8 > 
(Anzeige.). Einem hochgeehrten Publica beehre Id; mich ergebenſt anzuzeigen: daß auch 
ber Kaufmann Herr Anton Tlach in Glelwitz ein Commiſſionslager von meinen beliebteſten 
Rauch⸗Tabacken übernommen hat und daß dieſe Tabacke nach meinen Fabrik⸗Preiſen bei ihm zu 
haben find. Breslau den 4. December 1825. 
B. Jäkel, am Ring No. 48. 


roth dito 4 5 Sgr. 
Ham b. Halb- Canaster 2 Sgr. 
dito Tonnen-Canaster a 7 Sgr. 


Gleiwitz den 4. December 1825. 


pfeble ich zur gütigen Abnahme beſtens, und werde ſtets die dilligſten Prelſe ſtellen. Breslau 
den 7ten December 1825. Friedrich Julius Keitſch, Poſamentier. 


- 31750 — 


FCC 


und die Erlaubniß, meine Praels als Zabnarzt auszuüben, erlangt habe, fo mache ich dies 


we bochgeehrten Publikum ergebenft bekannt. Nicht nur durch die Behandlung der St 2 


ſtelſchaͤden, Krankheiten des Zahnfleiſches, durch Aus nehmen, Ausfüllen, Relulgen der 
4 der Zähne ꝛc., ſondern auch durch Einſetzen neuer Zähne, ſowohl von Wallroß gefertigter, 
als auch natürlicher mit Schrauben, Bandagen oder Federn, werde ich gewiß dem Zu: * 
trauen, welches ein hochgeehrtes Publikum mir ſchenken mag, auf jede Art zu entſprechen # 
25 ſuchen. J. R. £inderer, Koͤnigl. Preuß. approb. Zahnarzt, wohnhaft auf der Oh⸗ = 
* lauer Straße in der Hoffnung, 2 Stiegen hoch. 
EB 
Anzeige.) Durch neue directe Zuſendungen hade ich zur diesjährigen Weihnachts⸗ 
Zelt mein WaarensLager in Parfumerie⸗, Galanterle⸗, Bijouterie, ſtaͤhlernen, plattirten, ver⸗ 
goldeten, lafirten Waaren und Kinder⸗Spielſachen anſehnlich vermehrt, und empfehle biermit 
eine vorzüglich ſchoͤne und billige neue Auswahl Hals⸗ und Armbänder, ächte Corallen, Grana⸗ 
ten, Ohrringe, Kreuze, Leibſchloͤſfer und Schnallen, Damen⸗Gͤrtel, Damen⸗Faͤcher, Tuchna⸗ 
deln, Parol⸗, Brief- und Damen⸗Taſchen, Attrappen, Ridiculs, Schmuck⸗ und Arbeits⸗Kiſtel 
in Papier, Seide, Holz, Leder und Schildkroͤt mit und ohne Einrichtung, hölzerne Raſier⸗ und 
Reife: Toiletten, lakirte, plattirte und vergoldete Schreibzeuge, Girandol , Tafel-, ( 
Wachsſtock⸗ und Handleuchter, Tiſchglocken und Lampen. Ferner transparente Lichtfchirm 
vaterlaͤndiſchen Gegenden, feine matte Hauben⸗ und Puppen⸗Koͤpfe, letztere in diverfen Groͤßen 
mlt und obne Haar, Friſur und Glasaugen, nebſt einer vorzüglichen Auswahl angekleideter 
uppen, Geſellſchafts⸗Spiele und beſonders neue kuͤnſtliche Gegenſtaͤnde zur angenehmen Unter⸗ 
altung und nuͤtzlichen Belehrung; ferner: 8 * 

Nürnberger Leb⸗ Kuchen. Mit dene fo eben felſch erhaltenen braun 
und weiß gemandelten in diverſen Größen, empfing zugleich den gefuͤllten Catalanl⸗ Lebkuchen. 
Breslau den 21. November 1825. B. Lehmann, am Ringe No. 58. 

N (Anzeige.) Sehr ſchoͤne friſche boͤhmiſche Faſanen find jetzt taͤglich zu haben in der 
Handlung „A. Hertel, am Theater. 

(Anzeige) Zum dlesjaͤbrigen Chriſtmarkt empfiehlt fich zu geneigter Abnahme einem ho⸗ 
hen und verehrungswuͤrdigen Publicum mit geſchmacknollen Zinnfiguren aller Art, als Belage⸗ 
rungs Schach, neuer zten Sammlung naturhiſtoriſchen Inhalts, nebſt verſchtedenen ganz neuen 
Sachen, in der Baude vor Herr Bankier Welgelte Haufe in Breslau. C. G. Schepp. 

(Anzeige) Schöne Mallagaer Citronen erhielt und offerirt die 100 Stück 3 Reichs- 
thaler, die 25 Stück 25 Sgr. F. A. Stenzel, Albrechtsstraſse. 

(Anzeige.) Stonsdorffer Bler und mouſſirenden 1 empfing und em⸗ 
pfiehlt zur geneigten Abnahme die Handlung des J. G. Habelt am Neumarkt No. 9. 

(Anzelge.) Eine Parthie guter Dalmatiner Feigen iſt pro Stein a 2 Rthlr., pro Pfund 
2 4 Sgr. abzulaſſen in der Handlung F. A. Hertel, am Theater- 

(Anzeige.) Aecht Elbinger marinirte Bricken und Lachs, friſche Gebirgs⸗Butter, ruſſi⸗ 
ſche auch inlaͤndiſche Seife ind in billigſten Preifen zu haben, bei 

Friedrich Schuſter, Albrechtsſtraße Nro. 14. 

(Anzeige.) Zum herannahenden Feſte empfiehlt ſich Unterzeichnete einem bochgeehrten 

1 einer Auswahl der neueſten Damenhuͤte, Putzhauben, als von Tuͤll, Mull und 

chten Blonden, geſtickte Kragentuͤcher, Freſen, Kinderkleider, Herren⸗Vorhemdchen, Hals⸗ 
tuͤcher, Blumen, Federn, nebſt allen andern in dieſes Fach ſchlagenden Artickeln, unter Zufir 
cherung moͤglichſter Billigkeit. Verwietwete Johanna Friedländer, 

N am großen Ringe Nro. 14. eine Stiege hoch neben der Papierhandlung 

0 des Herrn Heiner. 
(Anzeige.) Eine ſchoͤne Auswahl feiner Stickerey von Herrn Röſſinger aus Dres; 
den, iſt wieder angekommen auf der Schmiedebruͤckt No, 5. bel J. G. Schumann. Bres⸗ 
lau den aten December 1925. | 


— 


piel⸗, 
1 
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2 Fließenden Caviar. E 


pro Fäßchen 25 Sgr., Trünellen pro Pfd. 0 Sgr., marinirten Aal pro Pfb. 10 Sgr.; marls 
nirter Lachs und Neunaugen, auch billig; empfiehlt 
G. B. Jäckel, am Ringe No. 48. = 
(Bekanntmachung.) Meinen hochgeehrten Gäften, die mich mit ihrem gütigen Beſuch 
beehren wollen, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß die Fürſtliche Brücke vom öten d. M. an, 
wieder fahrbar iſt. Altſcheitnig den loten December 1825. 
z Hoffmann, Coffetier in der Krauſiſchen Poſſeſſlon No. 15. 


(Lotterle-Gewlnne.) Bel Ziehung der sten Klaſſe 5aſter Klaſſen⸗Lotterle, find nach⸗ 
ſtehende Gewinne bei mir gefallen, | Beh g der 5 ſſe 5 ; 


Ein Hauptgewinn von 10,000 Rthlr. auf No. 1701. 5 
4 Gewinne von 100 Rthlr. auf No. 1779 91 1813 49. — 15 Gewinne von 50 Rehlr. auf 
No. 1736 39 59 61 76 84 1837 45 53842 52 62505 85830 52 61 87. — 40 Gewinne von 
40 Rıbir. auf No. 1703 7 18 37 48 64 65 1800 4 12 21 32 47 43336 39 45654 65 70 74 
78 85 94 47236 53845 48 83 59258 62481 86 88 62511 17 66152 71 35824 26 35 68 
85900. — 74 Gewinne von 30 Rthlir. auf No. 1710 15 19 21 25 31 43 45 52 53 54 56 
58 62 77 83 89 1808 20 25 34 46 50 43337 45652 64 66 75 77 82 88 98 99 47238 
53834 35 37 59285 89 91 93 95 98 59300 62472 74 80 83 87 62503 4 6 8 10 25 3142 
66.67 78 82 85806 21 34 36 49 58 64 71 75 76 78 98. Mit Looſen zur erſten Klaſſe 
szfter Lotterie, fo wie zur kleinen Lotterie empfiehlt 25 Breslau den 9. December 1825. 
Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 


ueb erſicht Der Gewinne 
Ice 
bel Ziehung ster Klaſſe Faſter Lotterie in meiner Collecte gefallen find, 
Ne 


Ein Hauptgewinn 


10,00 Rthlr. auf No. 66,310. 


Feet 

1 Gewinn zu 1500 Rthlr. auf No. 79188. 

2 Gewinne zu 500 Rthlr. auf No. 15386 16517. 
1 Gewinn zu 200 Rthlr. auf No. 10018. 

7 Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 2685 11594 15384 16502 38329 53967 86038. 
13 — 1 2 — on auf No. 10025 11593 600 15390 99 16521 48 19043 62 
19725 26359 04 30022, ra - 

30 Gewinne zu 40 Rthlr. auf No, 915 2615 91 10023 10656 16519 22 31 26365 35866 
67 76 36028 32 36123 61 74 78 39843 75 47333 53961 56563 80 66300 72395 
72396 79182 81945 86043. - > 

66 Gewinne zu 30 Rthlr. auf No. 914 2678 10021 22 11571 74 76 15354 62 81 96 
16523 16540 49 18618 19 19042 26303 26309 12 21 23 24 27 29 54 55 61 29413 
29485 87 88 35870 75 36043 36121 36125 62 65 75 37634 38303 8 39841 43404 
5 47322 30 32 53968 74 56565 63773 66281 82 66285 86 66304 16 72399 400 

79187 90 86039 47 48. 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe 53 ſter Lotterie, fo wle auch zur kleinen, empfiehlt ſich hieſigen 

und, Auswärtigen ergebenft Guſtav Cohn, 
Unter⸗Einnehmer, auf der Reuſchen Straße an der Brucke, beim Bäder Bauer. 


— 72 — 3 


(Lotterie⸗ Gewinne.) Bei Zlehung ster Klaſſe zaſter Klaſſen⸗kotterie find bei mir fok⸗ 
ER Gewinne getroffen, als: 1 Gewinn a 500 Rkhlr. auf No. 52529. — 1 Gewinn à 200 
thlr. auf No. 70802. — 3 Gewinne à 109 Nthlr. auf No. 4845 45924 und 79124. — 

3 Gewinne à 50 Rthlr. auf No. 4314 5879 21868 69 45936 38 64743 und 79119. — 
13 Gewinne à 40 Rthlr. auf No. 4317 19 21866 45921 28 59939 64721 39 79120 39890 
47233 66148 und 66544. — 22 Gewinne a 30 Rthlr. auf No. 1367 68 11428 21854 65 
43932 37 48 64720 34 35 45 SI 79117 23 39887 43390 4088 33936 53605 65616 und 21. 


Es empfiehlt fich mit kooſen Dels den 8. December 1825. S. König 
Mit Pro messen 
zur joten Zlehung empfieblt ſich Schreiber, Salzring im welßen Loͤwen. 


s (Anzeige.) Mit Looſen ıfler Klaſſe 53ſter Lotterie empfiehlt ſich hiefigen und Aus waͤrti⸗ 
gen ganz ergebenſt f Schreiber, Salzring im weißen Loͤben. 
Anzeige) Meine Wobnung babe ich vom goldnen Korbe, am Nitterplage, in dle fies 
ben Ehurfürften auf den großen Ring verlegk. Leſſer, Koͤnkgl. Muͤnz-Medailleur. 
Anzeige.) Gelegenheits⸗Medatllen, als zu Tauf⸗ und Confirmatlons-Geſchenken ſind 
ſtets zu haben beim Medailleur Leſſer in den ſteben Churfuͤrſten auf dem großen Ringe. 
N (Anſtellungs⸗Antraͤge.) 1) Sich qualificirende Penſionairs koͤnnen bei einer mit aßen 
Rubricken verſebenen Aon an d e ee illige Bedingungen angenommen werden. 2) Ein 
guter Baumgartner, wo moͤglich verhelrathet. 3) Ein r, welcher die Milch von 
20 Kuͤben übernimmt. 4) Ein Kuͤher, der von der Rindviehzucht gute Kenntniß haben muß. 
Das Nähere in dem Commiſſtons⸗ Bureau für das Burn 1 95 Schleſten. Roßmarkt 
No. 14. - 2. 
Geſuch.) Wenn eine anftändige Familie auf dem Lande im Breslauer oder benachbarten 
Kreiſe geneigt wäre, einen ledigen jungen Mann, der fein Auskommen hat, in Koſt und Ver⸗ 
pflegung gegen honette B-rgürigung freundlichſt aufzunehmen, ſo bittet man die Bedingungen 
f . unter der Addreſſe C. v. 8. auf der Altbuͤſſerſtraße Nro. 56. unten beim Wirth 
abzugeben. 1 4 3 5 
(Offener Jaͤgerpoſten.) Ein Jager, der Kenntniſſe vom Waldbau beſitzt und ſehr 
‚gute Akteſte beibringen kann, findet Anſtellung beim Dominto Wilſchkau bei Neumarkt. 
(Gute und ſchnelle Gelegenheit) als den raten und rzten dleſes nach Berlin, 
Iſt zu erfragen lm goldnen Faß auf der Buͤttnergaſſe. 5 8 BE 
(Bald zu vermierhen) oder auch zu verkaufen iſt veraͤnderungs halber eine Schmiede, 
Werkſtaͤtte und Wodnung bierſelbſt. Das Nähere zu erfragen bei dem Agent Aug. Herrmann, 
Ach en N ne i 
- (Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen,) Eine Wohnung von drei 
Stuben, 3 Alkoven nebst Küche und Bodengelaſs. Das Nähere im Comptoir, Carlsstrafse 
Nro. 32. ö . 51 5 Hay SaSP 
Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 
Hiebei eine Ueberſicht der Gewinne in der ßten Klaſſe s2fter Kö⸗ 
nmnnigl. Lotterie bei dem Königl. Lotterie Einnehmer Herrn Yo» 
ſeph Holſchau jun. hieſelbſt. Sta, Ser? 
Diele Feitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mitta ochs und Sonnabends im verlage der 
wilhelm Geulieb Bornſchen Buchdondlung und iſt auch auf allen Rönigl, peſtamtern zu baben. 
8 Redarttur: Proſeſſor Rhode. 
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